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An den deutschen Handwerkerstand!
D ie Auflösung des Reichstages hat eine Neuwahl am  

15. J u n i  zur Folge. M ehr a ls  je ist es diesm al Pflicht eines 
jeden S ta a tsb ü rg e rs , an  der W ahlurne seine S tim m e abzugeben.

Wenngleich die M ilttärvorlage bet den W ahlen in  den 
Vordergrund treten und derselben auch von unserer S e ite  die 
hohe Bedeutung, welche die W ehrkraft unseres Volkes erfordert, 
beigelegt w ird, so harren  für den neuen Reichstag doch auch 
andere höchst wichtige Aufgaben.

F ü r  u n s  ist namentlich die Handwerkerfrage eine brennende 
geworden. I n  der folgenden Legislaturperiode wird es ent­
schieden werden, ob dem Handwerk ein berechtigter Schutz durch 
die Gesetzgebung gewährt und dasselbe dadurch existenzfähig er­
halten werden soll, —  oder ob es W ahrheit w ird, was von 
kreifinniger S e ite  oftm als ausgesprochen wurde, —  „daß das 
Handwerk der G roßindustrie gegenüber seinen Untergang finden" 

und dem zu Folge Hunderttausende selbständiger M änner zu 
abhängigen A rbeitern Herabfinken müssen.

Noch leben w ir der Hoffnung, daß auch an  maßgebender 
Stelle die M einung besteht, daß ein selbständiger kräftiger H and­
werker- und M ittelstand die beste Schutzwehr gegen alle staats- 
Umstürzenden Bestrebungen ist und der gut fitutrte M ittelstand 
bie verläßlichste Stütze jeder R egierung stets sein wird. — Die 
Regierung kann es sich dementsprechend nicht zur Aufgabe machen, 
diesem M ittelstand die Lebensadern zu unterbinden, sie muß 
vielmehr, nachdem die großen W ohlfahrtseinrichtungen für die 
Arbeiter geschaffen worden find, deren Lasten zum großen T heil 
der selbständige Handwerkerstand zu tragen hat, auch für das 
Wohlergehen dieses S tande»  R aum  und Zeit in der Gesetz­
gebung finden!

Unsere Aufgabe aber wird es sein, bei den W ahlen zu be­
weisen, daß w ir uns unserer Forderungen voll und ganz nicht 
allein bewußt, sondern auch willens find, dieselben energisch 
iu erkämpfen und daher un ter allen Umständen n u r M änner 
iv den Reichstag senden wollen, welche für diese Forderungen 
eintreten.

O hne in die Einzelheiten unserer allgemein bekannten 
ßvrderungen einzugehen, heben w ir n u r hervor, daß der neue 
Reichstag:

1. an  dem Fortbestehen unserer In n u n g e n , der Jn n u n g s-  
ausschüsse und JnnungSverbände nicht rü tte ln  soll;

2. der Grundsatz Anerkennung finden m uß, baß n u r der­
jenige lehren darf, welcher selbst gelernt und seine B e­
fähigung dazu nach zurückgelegter Lehr- und Gesellenzeit 
durch eine M eisterprüfung nachgewiesen h a t;

3. bei denjenigen Gewerben, deren A usübung mit G efahr 
fü r die in dem Gewerbe beschäftigten Arbeiter verbunden

ist, der selbständige B etrieb von dem Befähigungsnachweis 
m ittels P rü fu n g  abhängig gemacht wird.

D a  die Zeit der Vorbereitung für die W ahlen kurz be­
messen ist, wird von der B ildung  einer eigenen P a r te i ab­
zusehen sein und scheint es vielmehr rathsam , den Anschluß an 
die, unserem P rog ram m  nahe stehenden politischen P arte ien  
zu suchen. F ü r die B eurtheilung dieser bieten die Abstimmun­
gen der Fraktionen im Reichstage in  gewerblichen F ragen eine 
fichere Richtschnur.

Gegen die eine Hebung des Handwerks bezweckenden Gesetzes­
vorlagen haben stets die freisinnigen P arte ien  und die S ozial- 
demokraten gestimmt Einem  von diesen P arte ien  aufgestellten 
Kandidaten die S tim m e zu geben, wäre daher V errath  an  der 
eigenen Sache und erw arten w ir von unseren Berufsgenofsen, 
daß sie dessen stets eingedenk sein werden. Nächst der S tärkung  
unserer W ehrkraft muß das gewerbliche Interesse bei der Auf­
stellung von Kandidaten und bet der Abstimmung stets ausschlag­
gebend sein.

W o die Möglichkeit vorhanden, ist die Aufstellung eines 
eigenen Kandidaten, eines Berufsgenossen, zu empfehlen, da 
n u r eine größere Z ahl Abgeordneter, die uns angehört, daher m it 
unseren Bedürfnissen vertrau t ist, m it Erfolg aufklärend im 
Reichstage wirken kann; eine einzelne S tim m e verhallt auch im 
Reichstage ungehört.

W ählen w ir daher M änner, welche entweder im  Gewerbe 
stehen oder die ein richtiges Verständniß für die Noth des H and­
werks haben und dies entweder bereits durch ihre Abstimmungen 
in früheren Reichstagssesfionen bewiesen haben oder von einer 
S e ite  bezw. Fraktion des Reichstags empfohlen werden, welche 
in gleicher Weise sich bereits bewährt hat. H ü t e n  w i r  u n s  
a b e r  n a m e n t l i c h  v o r  d e n j e n i g e n ,  w e l c h e  m i t  
S c h l a g w ö r t e r n ,  w i e  „ J n t e r e s s e n p o l i t t k "  u n d  
a n d e r e n  s c h ö n  k l i n g e n d e n  R e d e n s a r t e n  i h r e  
r e t h o r i s c h e n  E r f o l g e  z u  e r r i n g e n  w i s s e n .  W ir 
haben es genügend erfahren, daß das Fischen im T rüben  un ter diesem 
Deckmantel am besten geht und das alte Sprüchw ort „ ja , B au er, das 
ist etwas anderes" bei den Abstimmungen dieser V ertreter im 
Reichstage gar zu häufig Anwendung findet.

V or allen D ingen aber müssen w ir u n s  selbst klar sein, 
daß sich nicht vereinigen läßt das Liebäugeln mit den sog. libe­
ralen  P arte ien , und eine Reform  im Handwerkerstände in  dem 
S in n e , wie w ir sie erstreben. Die geringen Erfolge, welche w ir 
bis dahin auszuweisen halten, find nicht zum geringsten T heil auf 
diese H albheit und Lauheit zurückzuführen. E ins oder das andere 
ist n u r möglich, wenn wir Erfolge erringen und unserer Sache 
dienen wollen.

B e r l i n ,  am 18. M ai 1893.
Der geschäftöführende Ausschuß des Jnnungsverbandes 

deutscher Baugewerksmeister.
B . Fetisch. A. G ram berg. N. Schmidt. F . Schwager.

G . Böhme. R . O tto. O . Metzing.

Aokitische Tagesschau.
Die „N  o r d d. A l l g .  Z  t g." schreibt: D er „H annov. 

K ur." vom 19. M ai bringt einen längeren Bericht au s Rom  
über die jüngste Unterredung zwischen S r .  M ajestät dem Kaiser

und S r .  Heil. dem Papste. W ir find in der Lage zu erklären, 
daß die M ittheilungen dieses Berichtes von Anfang bis zu Ende 
auf freier Erfindung beruhen.

Z u  dem B r i e f e  des P r i n z e n  A l b r e c h t  von P re u ­
ßen schreibt jetzt der „ V o rw ä rts" : „D er Prinzenbrief —  da­
sei gewissen militärischen und zivilen Klugmeiern hiermit anver­
tra u t —  ist u ns gleichzeitig mit der Adresse bekannt geworden. 
D er B rief w ar vorher auch gelesen, und w ir haben keinen G rund  
anzunehmen, daß er von einem anderen a ls  Adressaten erbrochen 
und gelesen w ar."  D a ra u s  geht noch immer nicht hervor, auf 
welche Weise der „V o rw ärts"  in den Besitz des B riefes oder 
einer Abschrift gelangt ist.

D er „Reichsanzeiger" theilt m it, daß der französische B o t­
schafter H e r  b e t t e  B erlin  verlassen hat, um  sich auf kurze 
Zeit nach Frankreich zu begeben. —  Diese Reise dürfte m it der 
Unterredung des Botschafters mit D r .  B a u m b a c h  im Z u ­
sammenhange stehen. H err Herbette scheint über diese Angelegen­
heit in  P a r is  persönlich Bericht erstatten zu wollen. Auch unser 
ausw ärtiges Amt scheint wegen dieser beschämenden Angelegenheit 
in Anspruch genommen worden zu sein; wenigstens meldet man 
der „Franks. Z tg ."  unter dem 18. d .: „D er französische B o t­
schafter Herbette hatte gestern wegen der Affaire Baumbach eine 
längere U nterredung im ausw ärtigen Amte, deren R esultat die 
heutige Veröffentlichung der „Norddeutschen Allgemeinen" ist."

Nach der „G erm an ia"  stände die E i n f ü h r u n g  des 
B r a n n t w e i n - M o n o p o l s  in Aussicht. S ie  schreibt: 
„W ie w ir von zuverlässiger S e ite  erfahren, ist an  einem G e­
setzentwürfe, welcher auf eine E inführung des R ohspiritus, bezw. 
B ranntw ein-M onopols abzielt, schon vor einigen M onaten  gear­
beitet worden, a ls  die Erhöhung der Branntw einsteuer im Reichs­
tage bei den Konservativen und bei den Brennereibefitzern wenig 
Anklang fand." W ie das B la tt ferner hört, soll die Vorlage 
unter dem T ite l „Gesetzentwurf, betreffend E inführung einer 
B ranntw ein taxe" eingebracht werden.

Ungewiß ist der A usgang der Neuwahlen ; eine fichere Nieder­
lage kann m an aber wohl schon heute H e i n r i c h  R i c k e r t »  
„ f r e i s i n n i g e r  V e r e i n i g u n g "  vorhersagen. A ls sich 
der große Krach in der freisinnigen P a r te i vollzog, da hatte 
Eugen Richter, das läßt sich nicht leugnen, die S ym path ien  für 
sich. E r, der die Seele der freisinnigen Bewegung gewesen w ar, 
der der freisinnigen P a r te i zu einer einflußreichen S te llung  ver­
holten, der sein ganzes Leben der freisinnigen Sache geopfert 
hatte, wurde in einem entscheidenden Augenblicke von einem be­
trächtlichen Theile seiner „M an nen " verlassen. Richter ist imm er­
hin beinahe ein Finanzgenie, ein O rganisa to r ersten R anges, 
eine Arbeitskraft ohne gleichen, ein hervorragender R edner, und 
w as die Hauptsache ist, selbst ein Charakter —  freilich ein sehr 
schlechter. Z u r  Erreichung seiner Ziele bedient er sich zwar der 
verwerflichsten M itte l, scheut er doch selbst vor der bewußten 
Lüge und V erläum dung nicht zurück. Aber er hat wenigstens 
Ziele und Grundsätze. M an  m ag ihn Haffen, so viel m an will. 
D a s  muß m an ihm lassen: er weiß was er will. U nter der 
Rickert'schen Gefolgschaft giebt es freilich G elehrte, R edner, tüch­
tige Schriftsteller; aber es fehlt an Charakter, W ille, G rund ­
sätzen. H ätten sie aus P a tr io tism u s  sich von Richter getrennt, 
so hätte das deutsche Volk ihnen seine Anerkennung nicht ver-

Aer neue Stern.
Roman von W. B re sa .

--------------—  (Alle Rechte vorbehalten.)
(20. Fortsetzung.)

. E rm angelte Valeska dieses Schatzes? —  O  gewiß nicht; 
^n r , er schlummert in jedem Frauenherzen; aber, wie leider so 
vnufig, w ar er auch bet ihr durch eine n u r auf das äußerliche 
gerichtete Erziehung und den Rausch großstädtischen Lebens un ­
beachtet, ungepflegt geblieben. A us der jahrelangen E rstarrung  
Nutzte er erst durch tiefgreifende Gemüthserschütterungen au f­
gerüttelt werden, um  zum vollen Leben zu erwachen. Die Liebe 
in Gotzkow hatte in V aleska's Herzen zweifellos einen Keim 
Uferen Empfindens erzeugt. W ird  sich derselbe, auch allen Ver- 

^chungen zum Trotz, zur vollen Reife entwickeln? —  Valeska 
!°ar vollkommen überzeugt d avo n ; denn sie hatte m it ihrer E nt- 
dgung bereits die erste Kraftprobe geliefert.
„ M it diesem stolzen Bewußtsein erwartete sie freudigen
^ rz e n s  am  Nachmittag die Ankunft ihres Verlobten.
, Schon begann draußen die frühe Januardäm m erung , als
^  den breiten, ktesbestreuten Fahrw eg des P arks ein W agen ein- 
^ 8 , Um nach wenigen M inuten  vor der steinernen V eranda des 
^ h n h a u s e s  zu halten.
-  Gotzkow, in einen großen M ante l gehüllt, entstieg dem ! 
U hrw erk, stampfte das B lu t in die erkalteten Füße und ließ ! 
» .„ .durch  den herbeigeeilten Jaskow  bei der Gnädigen an- 
'"den. -

Unk darauf stand er F ra u  Hanstein im S a lo n  gegenüber j 
1tE„s""^rbreitete ihr ohne wettschweifende E inleitung, schlicht und  ̂

"gerzig, «ach seiner A rt, den Zweck seines Kommens.
"vri von Gotzkow", begann jene nach kurzer S am m lu n g , §

^  von Herzen gern bereit, in  I h re  und V aleska's 
iul,.. * einzuwilligen. Um indessen allen Enttäuschungen »or- 
deni»»?^ ^ I t e  ich es fü r meine mütterliche Pflicht, S ie  m it 
dtnk>?» "  Verhältnissen v ertrau t zu machen, welche I h r e r  Ver- ! 

"g  m it meiner Tochter hinderlich werden könnten."

Gotzkow verneigte sich leicht, worauf F ra u  Hanstein tief 
athmend fortfuhr:

„ S ie  müssen nämlich wissen, daß ich Birkholz n u r kaufte, 
kaufen mußte, um das für mich darauf eingetragene K apital zu 
retten, welches den weithin größten T heil meines Verm ögens 
ausmacht. Durch die M ißwirthschaft unseres V orgängers ist der 
Besitz dermaßen herunter gekommen, daß für die nächsten J a h re  
auf einen R einertrag  wenig oder garnicht gerechnet werden kann. 
Ich bin somit einstweilen auf die Zinsen meines Restvermögens 
angewiesen, welche jedoch nicht ausreichen, um  nebenbei meiner 
Tochter den für eine Osfiziersfrau erforderlichen Zuschuß zu ge­
währen. S ie  müssen Sich also von vornherein der Hoffnung 
einschlagen, Valeska in  absehbarer Zeit zum A ltar führen zu 
können".

Gotzkow hatte aufmerksam zugehört; jetzt räusperte er sich 
ein wenig verlegen und erwiderte m it bescheidenem Lächeln: 
„G estalten S ie , gnädigste F ra u , meinen ergebensten D ank für 
Ih re  mich ehrende Offenheit, welche mich indessen nicht ent- 
muthigt. Ich selbst besitze nämlich ein kleines Vermögen, dessen 
E rtrag  für Valeska und mich hinreichen dürfte, sobald meine in 
Jah resfrist zu erwartende B eförderung zum H auptm ann  erfolgt 
ist. W ir können dann ein durchaus standesgemäßes Leben führen, 
allerdings nur bei bescheidenen Ansprüchen".

„U nd ich hoffe", ergänzte F ra u  Hanstein, „daß V aleska's 
Liebe tief genug ist, um mit bescheidenen Verhältnissen vorlieb 
zu nehmen. Ich darf Ih n e n  nicht verhehlen, H err v. Gotzkow, 
daß Einschränkungen bisher meiner Tochter etw as unbekanntes 
w aren ; aber sie ist a lt genug, um  unter Ih re m  Einfluß sich in 
verständiger Weise dem Zw ange der Verm ögenslage zu fügen. 
„D am it w äre", setzte sie erleichtert hinzu, „das Hinderniß des 
leidigen nsrvu8 reru m  beseitigt. Aber leider bin ich noch nicht 
ganz zu Ende" —  Gotzkow fuhr erschreckt auf —  „E s handelt 
sich jetzt noch um die Veröffentlichung der Verlobung. Von 
meinem S oh ne erhielt ich heute die traurige Nachricht, daß er 
sich m it einem bayerischen Offizier duellirt hat und dabei selbst

verwundet worden ist. Dieses Ereigniß wird natürlich auch durch 
die Zeitungen zur allgemeinen K enntniß gelangen und nam ent­
lich in  K. lebhaft besprochen werden, weshalb die G eheim haltung 
der V erlobung einstweilen gewiß in Ih re m  eigenen Interesse 
liegen w ird".

Gegen diese Bedenken vermochte Gotzkow nichts einzuw enden; 
er beschränkte sich deshalb auf die B itte  um  Entschuldigung, daß 
er unbew ußt einen so schlecht geeigneten Zeitpunkt für seinen 
H etrathsan trag  gewählt habe. Z w ar hätte auch er schon durch 
die Zeitung von jenem Zweikampf erfahren, aber nicht geglaubt, 
daß der Verwundete V aleska's B ruder sei.

F ra u  Hanstein, welche die letzten W orte n u r noch mit halbem 
O hr vernommen, stand auf und sagte, ihm die H and reichend, in  
bewegtem T o n e :

„S e ien  S ie  m ir also herzlich willkommen a ls  zukünftiger 
Schwiegersohn. Ich  habe das volle V ertrauen zu Ih n e n , daß 
S ie  mein Kind, den größten Schatz meines Lebens, glücklich 
machen werden".

Gotzkow, tief ergriffen, beugte sich herab und berührte die 
dargebotene H and m it den Lippen.

D an n  verschwand F rau  Hanstein hinter die P o rtiö re  und 
kehrte gleich darauf m it ihrer Tochter an  der H and zurück, um 
sie m it feierlicher M iene dem B räu tigam  entgegen zu führen. 
D azu kam es aber nicht; sondern beim Anblick Gotzkow's entriß 
sich Valeska der M utter und eilte ohne Umstände jubelnd und 
glückstrahlend in  die Arme des Geliebten.

Die gesetzten W orte, mit denen F rau  Hanstein den B und 
der jungen Leute segnete, verklangen an  den tauben O hren der 
Glücklichen, und auch T an te  Aurelie mußte sich ganz energisch 
B ahn  brechen, um  ihre Glückwünsche anzubringen. S ie  streichelte 

! dabei dem guten Fritz zärtlich die W angen und küßte immer 
l wieder ih r Nichtchen so innig auf M und und Augen, daß ihre 
! Schwester sie lachend erm ähnte, doch von Valeska noch ein Stück- 
! chen fü r den B räu tigam  übrig  zu lassen.

(Fortsetzung folgt).



sagt. Doch nicht das Nationalgefühl trieb sie von bannen, sondern 
aus Furcht vor seinem Nachfolger. Wenn der Führer der lauen- 
burgischen Freisinnigen erklärte, C apriv i sei doch „e in  zu netter 
H e rr", so bestand fü r ihn diese „N ettigkeit" hauptsächlich in  der 
Gefeitheil des Kanzlers gegen jegliche antisemitische und agra­
rische Anwandlung. D ie Furcht vor dem Sturze Caprivis und 
einem anderen Reichskanzler ist die M utte r der „Freisinnigen 
Vereinigung", dieses A n g s t p r s d u k t s  i n  d e s  W o r t e s  
w ö r t l i c h s t e r  B e d e u t u n g .

Unerwartet hat sich i n I t a l i e n  eine K a b i n e t s k r t s e  
entwickelt. D ie römische Deputirtenkammer, die 508 M itglieder 
zählt, hat bei Anwesenheit von nur 277 Abgeordneten m it 139 
gegen 138 Stim m en das Budget des Justizministeriums abge­
lehnt. Früher wurde dieses Budget in  I ta lie n  gar nicht als 
politischer Gegenstand behandelt, außerdem galt der Justizminister 
Bonacct garnicht als beliebt —  kurz, man war sehr überrascht zu ver­
nehmen, daß Ministerpräsident G io lit t i diese Abstimmung als ein 
gegen das Kabinet gerichtetes Mißtrauensvotum auffaßte und S onn­
abend früh 11 Uhr dem König Humbert das Entlassungsgesuch des ge- 
sammten M inisterium s überreichte. Sonnabend Nachmittag hat 
dann der König zuerst m it dem Präsidenten des Senats und da­
rauf m it dem Präsidenten der Deputirtenkammer sich berathen, 
ohne zu einer Lösung der Frage zu gelangen, und noch über­
raschender ist die anscheinend bestehende Thatsache, daß G io lit t i 
amtsmüde ist. Diese Annahme legt wenigstens die nachfolgende 
Meldung nahe: Rom, 22. M a i. Der „ I t a l ic "  zufolge bestätigt 
es sich, daß G io lit t i die Absicht zu erkennen gegeben habe, seinen 
Rücktritt auch fü r den Fa ll aufrecht zu erhalten, daß der König 
ihn m it der B ildung  eines neuen KabinetS beauftragen sollte. 
G io lit t i soll bereits alle ihn persönlich angehenden Papiere aus 
dem M inisterium  des In n e rn  haben abholen lassen. W ie 
ferner verlautet, hätte Zanardetti, den G io lit t i als seinen Nach­
folger bezeichnet habe, in  aller Form  erklärt, er denke garnicht 
daran, im  gegenwärtigen Augenblicke die Verantwortlichkeit der 
Regierung zu übernehmen. — Der König konferirte wiederholt 
m it den Senatoren Peyrani und Sarucco über die parlamenta­
rische Lage. Auch m it anderen politischen Persönlichkeiten hat 
König Humbert Berathungen gepflogen, hne dem Anscheine nach 
zu einem befriedigenden Ergebnisse zu gelangen.

Am Mittwoch voriger Woche hielt der P rinz von Wales 
den ersten Empfangsabend in  London im neuen „Jm pe ria l I n ­
stitute" ab. Zu  dem D iner, bet welchem allerhand Seltenheiten, 
wie Früchte, welche die Regierungen von Neu-Seeland und 
Südaustralien gesandt hatten, aufgetischt wurden, waren von dem 
Prinzen von Wales einige Staatsmänner, D iplomaten, die augen­
blicklich in  England weilenden indischen Fürsten und andere ein- 
gelanen worden. I m  ganzen füllten etwa 20 000 Personen die 
Räumlichkeiten, sodaß dieser Mittwochsempfang wohl der größte 
war, der je stattgefunden hat. Aber alles das ist fü r ferner 
Stehende weniger interessant, als ein Zwischenfall, bei welchem 
G l a d s t o n e  eine sehr unangenehme passive Rolle spielte. D er­
selbe hat es klugerweise vermieden, der Eröffnung des der Reichs­
einheit gewidmeten In s titu ts  beizuwohnen, aber die Einladung 
zu dem D iner, dem Abendempfang und dem großen Umzüge 
durch da« Gebäude nahm er an. Der letztere nun erfuhr eine 
sehr bedauerliche S törung. Ueberall, wo Gladstone erkannt 
wurde, verwandelte sich der B e ifa ll, welcher dem Prinzen zuge­
rufen wurde, in  geradezu betäubendes Heulen, Grunzen, Zischen, 
und zwar nicht etwa in  einem besonderen Theile des Gebäudes 
oder Gartens, sondern allenthalben, während umgekehrt S a lis - 
bury, Goschen rc. m it Jubel begrüßt wurden. Da die Personen, 
welche in  solcher Weise ihren Gefühlen Ausdruck gaben, fast alle 
den besseren Ständen angehörten, so beweist der A u ftr it t, welch 
hohen Grad eben bet diesen, wenigstens im  eigentlichen England, 
die Erbitterung über Gladstone erreicht hat.

Nach einer Meldung aus Kopenhagen verlautet in  dortigen 
dem Hofe nahestehenden Kreisen, daß das r u s s i s c h e  K a i s e r -  
paar, einer B itte  des dänischen Königspaares Rechnung tragend, 
nicht erst im August, wie dies nach den bisherigen Dispositionen 
geschehen sollte, sondern schon in  der ersten Hälfte des künftigen 
Monats nach Dänemark kommen werde.

Eine B e g e g n u n g  des Königs A l e x a n d e r  v o n  
S e r b i e n  und seiner M u tte r N a t a I i e  fand am Freitag 
Abend auf einem Dampfer zwischen Turnseverm und Persepa- 
lante statt. Der König war lebhaft und freudig erregt. D ie 
ganze Zusammenkunft trug einen außerordentlich herzlichen 
Charakter. D ie Landung erfolgte bei Kladowo, wo etwa zehn­
tausend Serben zum begeisterten Empfange zusammengeströmt 
waren.

Nach einem Telegramm aus Bangkok (S ia m ) herrscht unter 
den Europäern große Beunruhigung. D ie französischen E in ­
wohner hätten vorgeschlagen, Bangkok in  Blockade-Zustand zu 
versetzen, da die Chinesen, welche die M a jo ritä t der Bevölkerung 
ausmachten, m it Erhebung drohten. D ie Engländer verlangten 
die Entsendung eines Kriegsschiffes.

Jeutsches gleich.
Berlin, 21. M a i 1893.

—  Se. Majestät der Kaiser besichtigte am Sonnabend auf 
dem Bornstedter Felde bet Potsdam da« Garde-Jägerbataillon, 
das Lehr-Jnfanteriebatatllon und die Unteroffizterschule. Dann 
fand ein Gefcchtsexerziercn statt, zu welchem 4 Schwadronen 
Leibgardehusaren a la rm irt waren. Nach dem Parademarsch führte 
der Kaiser die Gardejäger nach der S tadt und nahm vor dem 
Schlöffe den Parademarsch ab. D ie Kaiserin wohnte der Besich­
tigung zu Pferde bei.

—  Am  1. Pfingstfeiertag Vorm ittag 10 Uhr besuchten Ih re  
Majestäten die Kirche zu Ntkolskoö m it dem Prinzen und der 
Prinzessin Friedrich Leopold, die Frau Prinzessin hielt ihren 
ersten Kirchgang. —  Am Pfingstmontag hörte Se. Majestät der 
Kaiser die Marinevorträge und wohnte dem Stiftungsfeste des 
Lehr - Jnfanteriebataillons bei. Den Gottesdienst dabei hielt 
Prediger Keßler. Nach dem Gottesdienste fand Parademarsch 
statt. H ierauf begaben sich die Allerhöchsten und Höchsten H err­
schaften nach den festlich geschmückten Kolonnaden, wo fü r die 
Mannschaften die Spetsetafeln hergerichtet waren. Se. Majestät 
der Kaiser brachte einen Toast auf die Armee aus. Der General 
Edler v. d. Planitz erwiderte m it einem Hoch auf Se. Majestät 
den Kaiser, in  welches die Truppen begeistert einstimmten, 
während die gesammten MufikkorpS „H e il D ir  im  Siegerkranz" 
intonirten. —  Heute Abend fährt der Kaiser auf mehrere Tage 
nach Proeckelwitz.

—  Der „P o s t" zufolge hat Se. Majestät der Kaiser den 
Prinzen Friedrich Leopold zum Kommandeur des Regiments 
Garde du Corps ernannt.

—  Im  Stadtschlosse zu Potsdam fand Sonnabend mittags 
um 12 Uhr die Taufe des Sohnes des Prinzen Friedrich Leopold 
statt. Der Generalsupertntendent Dryander taufte den P rinzen: 
Thasfilo, W ilhelm , Humbert, Leopold, Friedrich, K arl. Seine 
Pathen find der Kaiser, die Kaiserin, Prinzessin Friedrich K a rl 
und Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg.

—  W ie die „P os t" hört, hat Se. Majestät der Kaiser fü r 
den Bereich der preußischen M ilitä rve rw a ltung  befohlen, daß 
diejenigen Uebungen des Beurlaubtenstandes, welche in  die 
Wahlzeit gefallen sein würden, nicht verschoben werden, sondern 
m it Rücksicht auf die bald darauf beginnende Erntezeit ganz aus­
fallen.

—  E in parlamentarischer Berichterstatter w ill wissen, daß 
eine „außerordentliche Kundgebung" an das deutsche Volk kurz 
vor dem W ahlterm in in  der Form eines Aufrufes des Kaisers 
in  seiner Eigenschaft als Bundesfeldherr erfolgen solle.

— Fürst Bismarck w ird auf Anrathen Schwenningers auch 
in  diesem Jahre wieder die Kur in  Ktssingen gebrauchen.

—  Der Finanzminister M iguel hat sich zur Vermählung 
seines Sohnes m it der Tochter des Landraths Runkel nach Neu- 
wted begeben.

—  Der großherzoglich Badtsche Hausminister Herr von 
Brauer ist von Friedrichsruh am Sonnabend Abend nach 
B e rlin  zurückgekehrt und gedenkt Ende dieser Woche B e rlin  zu 
verlassen.

—  Ete Deputation von Tabakinteressenten überreichte heute 
dem M inister v. Bbtticher eine Petition  wegen Verlängerung der 
Geschäftszeit an Sonn- und Feiertagen bis 5 Uhr. Der M inister 
versprach die P rü fung der P etition  und glaubte die Berücksichti­
gung in  Aussicht stellen zu können durch möglichst gleichmäßige 
In te rp re ta tion  des Gesetzes zu Gunsten der Verlängerung der 
Verkaufszeit.

—  I n  Greifswald hat in  einer großen Versammlung von 
Vertrauensmännern G ra f Behr eine neu« Kandidatur aus Ge­
sundheitsrücksichten definitiv abgelehnt. Es wurde fast einstimmig 
LandeS-Oekonomierath von Lösewitz-Lentschow aufgestellt, der die 
Kandidatur angenommen hat —  Freiherr v. S tum m  hat nach 
der „K ö ln . Volksztg." die ihm angetragene Kandidatur fü r O tt- 
weiler wieder angenommen. —  Die Antisemiten in  Bremen 
beabsichtigen den Rechtsanwalt D r. M ü lle r aufzustellen. — Nach 
der „Volksztg." aus Oberstein stellen die Nationalliberalen gegen 
Hinze als eigenen Kandidaten Enneccerus auf. —  F ü r den 
Wahlkreis Neuß-Grevenbroich ist Landrach von Schorlemer, der 
älteste Sohn des Freiherr» v. Schorlemer-Alst, als Gegenkandi­
dat des Centrumskandidaten aufgestellt worden. — Nach der 
„G erm ania" haben die Vertrauensmänner des Centrums fü r den 
Wahlkreis Grottkau-Falkenburg beschlossen, Herrn von Schalscha 
nicht wieder als Kandidaten aufzustellen.

—  Zwischen der Geschäitslettung des deutschen Antisklavcrei- 
KomtteeS und der Kolonialabtheilung des auswärtigen Amtes 
haben wegen Uebecgabe des Wissmann-Dampserunternehmens an 
das Reich Verhandlungen stattgefunden, welche zu dem Ergebniß 
geführt haben, daß das Reich den Wissmanndampfer und die am 
Nordende des Nyassa-Sees vom M a jo r von Wissmann errichtete 
deutsche S ta tion  übernimmt und sämmtliche zum vorläufigen Be­
triebe derselben dienenden Bestände an Lebensmitteln und Tausch­
waaren, sowie die Expeditionsausrüstung von dem Antisklaverei- 
Komttee umsonst überwiesen erhält, welche nach Regelung der 
Verbindlichkeiten der Expedition am Tage der Uebergabe vor­
handen find.

—  Zu  der Erstürmung der Witboi'schen Feste Hornkranz 
erklärt die „Nordd. Allg. Z tg .", daß die aus englischer Quelle 
stammende Meldung, daß sich unter den Gefallenen 70 Frauen 
befunden haben, nicht richtig sei.

—  Nach der „Freisinnigen Z tg ." sind 69 Kandidaten der 
„freisinnigen Volkspartei" aufgestellt, welche gute oder mittlere 
Ausfichten haben. —  D ie Anzahl der von der „freisinnigen 
Vereinigung" bisher aufgestellten Kandidaten beläuft sich auf 
ungefähr 40.

—  Unterrichtete Kreise wollen wissen, daß die Zah l der 
„unabhängigen" Soztalisten in  B e rlin  sich auf 6000, die der 
Anarchisten auf 5000 belaufen. Angeblich wollen sich diese beiden 
Gruppen am Wahltage der Abstimmung enthalten.

—  D ie Umwandlung der über den Chefredakteur des „V o lk ", 
Oberwinder verhängten Gefängnißstrafe in  eine Geldstrafe (der 
Verurthetlte hatte keine Vorstrafen und war ihm im  Urtheile 
die Wahrnehmung berechtigter Interessen zugestanden worden) 
hat noch nachträglich der liberalen Presse Anlaß zu den heftig­
sten Angriffen gegen Herrn Oberwinder und den Justizminister 
gegeben. Es ist dies das erste M a l in  Preußen, daß ein Gnaden- 
akt des Königs von Zeitungen in  gehässiger Weise besprochen 
wird. —  W ie die „K ö ln . Volksztg." behauptet, habe der Kaiser 
auf die B itte  eines seiner Adjutanten selbständig die Begnadt- 
dung verfügt. Der Justizminister von Schelling habe m it der 
Sache nichts zu thun. Dagegen w ill der „Reichsbote" wissen, 
die Begnadigung sei auf gewöhnlichem Wege durch den Justiz­
minister beantragt worden.

Halle, 20. M a i. Der Professor der Staatswifsenschaften, 
Hugo Eisenhart, ist gestorben.

Leipzig, 20. M a i. W ie der „Generalanzeiger" meldet, 
wurden gestern sieben wegen Hochverraths angeklagte Personen 
aus Duisburg hier eingeliefert. Der Prozeß vor dem Reichs­
gericht werde am 7. J u n i beginnen und voraussichtlich drei Tage 
währen.

Ausland.
Rom, 22. M a i. Der Papst empfing gestern Abend den 

preußischen Gesandten von Bülow  in  Prtvataudienz. —  Der 
Kaiser von Rußland hat dem Papste zwei große Vasen m it Jas- 
pispiedestal gesandt. D ie Vasen haben eine Gesammthöhe von 
2 '/ ,  Meter.

Paris, 20. M a i. Carnot, der sich in  fortschreitender Besse­
rung befindet, präfidirte heute dem Ministerrath. —  Der Präsi­
dent empfing nachmittags den General Dodds und beglückwünschte 
denselben herzlichst zu seinen militärischen Erfolgen in  Dahomey. 
Dodds trug Zivilkleidung.

PariS, 20. M a i. Der Kriegsminister hat dem in  Verdun 
garnisonirenden ersten Jägerbataillon den Befehl ertheilt, bet 
der demnächst stattfindenden Exhumtrung der bet S a in t P riv a t 
gefallenen, in  S a in t A il  begrabenen deutschen Soldaten die m ili­

tärischen Ehren zu leisten. Be i der Ceremonie werden auch die 
Spitzen des 6. Armeekorps vertreten sein.

Madrid, 20. M ai. D ie gestern stattgehabte Truppenschau 
nahm einen glänzenden V e rla u f; der König wurde m it jubelnden 
Zurufen begrüßt.

London, 20. M a i. Gegen den Eisenbahnzug, m it welchem 
Gladstone von London nach Ehester fuhr, wurde ein schwerer 
S te in  m it großer Heftigkeit geschleudert. Derselbe zertrümmerte 
das Fenster des benachbarten Coupos, ohne jedoch weiteren 
Schaden anzurichten.

London, 20. M ai. Dem „S ta n d a rd " zufolge w ird ein 
T he il der englischen Besatzungstruppen aus Egypten wieder 
abberufen. E in  Bata illon hat den Befehl erhalten, sich ein­
zuschiffen.

Petersburg, 20. M a i. Gestern wurde das Gesetz amtlich 
veröffentlicht, wonach die körperliche Züchtigung von Frauen, die 
zur Deportation verurtheilt sind, abgeschafft w ird.

Kronstadt, 20. M a i. Der Hafen ist jetzt wieder eisfrei und 
die Schifffahrt wieder im  Gange.

Arsviuzialnachrichten.
Strasburg, 19. M a i. (Orgel. Diebstahl). Die für die evangel. 

Kirche von Terietzki gelieferte neue, prachtvoll tönende Orgel, die 6000 
M ark kostet, wurde gestern durch Herrn Domorganistin Leßmann-Marien- 
werder abgenommen. Dieselbe besitzt sür den Spieler höchst bequeme 
Einrichtungen bei vielseitigem Spiele und vortheilhaste Neuerungen. Am 
Sonnabend wird dieselbe geweiht, um am 1. Feiertage zum ersten Male 
beim Gottesdienste benutzt zu werden. —  Dem Gastwirts» L. in G r. G. 
unweit der Grenze ist vor kurzem von einem Ueberleuser, der nach 
Amerika wollte und bei ihm logirte, in der Nacht aus der Schlafstube 
sein Koffer mit mehreren lausend M ark und Rubeln, sowie Dokumente 
und Werthgegenstände gestohlen worden. Alle Nachforschungen nach 
dem Diebe, der seine Schätze in Polen in Sicherheit gebracht haben 
dürste, sind vergeblich gewesen.

(:) S trasburg, 22. M a i. (Unglück). Von einem beklagenswerthen 
Unglück wurden heute die Kaufmann Grünberg'schen Eheleute heimge­
sucht. Dieselben waren auf dem Wege zum Gottesdienste begriffen und 
erst eine kurze Strecke von Hause entfernt, als ihnen die dreizehnjährige 
Tochter schreckensbleich nachlief, und sie zurückrief. Die Eltern, welche 
Schlimme- ahnten, obwohl das vor Schreck sprachlose Mädchen kein 
W ort hervorbringen konnte, eilten schnell wieder nach Hause, wo sich 
ihnen ein herzzerreißender Anblick darbot. I h r  vierjähriges Töchterchen 
lag besinnungslos mit starren Augen am Boden; es hatte aus dem Tische 
gespielt und war heruntergefallen. Trotz aller schnell angewandten 
M itte l blieb das Kind bewußtlos, und erst ärztlicher Hilfe gelang 
es, die Lebenskräfte etwas zu wecken. N ur wenig Hoffnung ist auf E r­
haltung deS Kindes vorhanden.

Rosenberg, 20. M a i. (Freisinniger Wahlkandidat.) I n  einer frei­
sinnigen Vertrauensmänner-Versammlung wurde der hierzu bereite Herr 
v. Reiknitz-Heinrichau einstimmig als Reichstagskandidat ausgestellt.

Marienwerder, 20. M a i. (Zur Reichstagswahl). Eine gestern hier- 
selbst abgehaltene Versammlung von Vertrauensmännern des BundeS del 
Landwirthe hat ihr Einverständniß mit der Kandidatur des Herrn Baro» 
v. Buddenbrock-Kl. O ttlau erklärt.

Konitz, 20. M a i. (Zur ReichStagSwahl). I n  der Dienstag am 16- 
d. M .  stattgehabten Borslandssitzung deS konservativen Wahlvereins für 
die Kreise Konitz-Schlochau-Tuchel hat der Vorstand einstimmig beschlossen, 
den Oekonomierath Herrn AIy-Gr. Klonia sür den Wahlkreis Konitz' 
Tuchel als Kandidaten der konservativen Partei auszustellen. Herr Altz 
tritt sür die M ilitärvorlage ein. E r wird nach seiner Erklärung bemüht 
sein, die Interessen der Landwirthschaft und des Handwerks, sowie die 
mit ihnen im Einklänge stehenden Interessen der Industrie nach besten 
Kräften zu fördern. Aus dieser Grundlage wird er eins gesunde deutsche 
Handelspolitik unterstützen.

Hammerstein, 19. M a i. (Konservativer Verein). I n  Anwesenheit 
von etwa 50 Herren wurde gestern hier ein konservativer Zweigverei» 
sür Hammerftein und Umgegend gegründet.

A us dem Kreise D t .  Krone, 19. M a i. (Eines gräßlichen TodM  
starb ein Jungknecht deS Gutsbesitzers W . in Riege. Als er die Pferde 
anschirren wollte, ergriffen zwei derselben ihn mit den Zähnen und 
traten ihn mit den Füßen derinaßen, daß er nach wenigen Stunden starb.

Karthaus, 19. M a i. (Zwangsversteigerung). Das im hiesigen 
Kreise gelegene Rittergut Ober-Brodnitz (zuletzt Herrn Georg Zieinan» 
und früher dem Landtagsabgeordneten Herrn v. Thokarski gehörig) hat 
im heutigen Zwangsversteigerungstermine der Kaufmann Markus PeglaU 
aus Danzig für das Meistgebot von 116000 Mk. erstanden.

Danzig, 19. M a i. (Die Reichstagswahl) kommt hier immer nicht 
in Fluß. Jedenfalls wird sich zwischen den hiesigen Parteien, die siä> 
sehr schroff gegenüberstehen, am 1b. Jun i d. I .  ein heftiger Kampf ent­
spinnen, der voraussichtlich mit Stichwahl enden dürfte. Die Stimmung 
für die M ilitärvorlage hat sich bei den Nationalliberalen gehoben, und 
felbst in freisinnigen Kreisen scheint sich im Hinblick au? den russisches 
Handelsvertrag ein Umschwung zu vollziehen. Natürlich bleibt die Mehr­
zahl der freisinnigen Wähler auf dem bisherigen starren Standpunkte 
stehen; ihr schließen sich die Sozialdemokraten und vielleicht der größte 
Theil des Centrums an. Dieser geschlossenen Gruppe stehen die ge­
sammten Konservativen, Freikonservaliven und Rechtsnationalliberale", 
Polen u. s. w. gegenüber. Für den Freisinn kandidirt wieder Herr 
Rickert, für die Konservativen u. s. w. Herr Stadtrath Claaßen und für 
die Sozialdemokraten Herr Jochem. DaS Centrum und die Polen habe» 
ihre Kandidaten noch nicht genannt. M an  glaubt, eS wird diesmal z»" 
Stichwahl zwischen den Herren Rickert und Jochem kommen. Die >>" 
Rathhause ausgelegte Wählerliste wird sehr fleißig eingesehen. (E. Z.)

Neustadt, 16. M a i. (Herr Rentmeiftcr Raschle) von hier, welcher 
neuerdings in gleicher Eigenschaft nach Thorn versetzt war, ist aus seine" 
Wunsch hierher zurückversetzt und hat die Verwaltung der hiesigen Kreis­
kasse wieder übernommen.

Neustadt, 19. M a i. (Lachssang). Die Annahme, daß es in diese«" 
Frühjahr mit dem Lachsfang zu Ende sei, scheint sich nicht zu bestätige"' 
Gestern hatten w ir hier eine reichliche Zufuhr von Seelachsen, darunter 
meistens recht ansehnliche Exemplare. Das Pfund wurde mit 80 W '  
bezahlt.

M ühlhaustN. 19. M a i. (Eine außergewöhnliche Erscheinung in b-" 
Thierwelt) wird hier beobachtet. E in  drei Jahre alter Kater, ein elw" 
15 Pfund schweres, prächtiges Thier, saugt noch immer an seiner Katze'" 
Mutter! I n  der vergangenen Woche hat er die sechs kleinen Junge" 
der Katze, seine Brüder und zugleich Kinder, aufgefressen, um selb" 
saugen zu können. Die Katze ist zu schwach, um sich gegen den 
stärkeren Kater wehren zu können.

Königsberg. 19. M a i. (Zur ReichStagSwahl). Nach Mittheiln"" 
der „Königsb. Allg. Ztg." haben die Wahlkomitees der hiesigen naliott"" 
liberalen und der konservativen Partei den nationalliberalen Reck*"' 
anwalt Krause, Vertreter KönigSbergS im Abgeordnetenhause, als K"" 
didaten sür den Reichstag aufgestellt. Ursprünglich sei die Ausstelln"- 
des Herrn Brömel beabsichtigt worden. Die Nationalliberalen hätten "" 
sofort bereit erklärt, sür denselben zu stimmen und auch die leitend"" 
Kreise der Konservativen, die freisinnige Volkspartei habe aber ein S', 
meinsameS Vorgehen aus dieser Basis rundweg abgelehnt und ihre' 
eigenen Kandidaten aufgestellt. Nachdem nun Herr Brömel erklärt, " 
Falle seiner Wiederwahl in S iettin  dort annehmen zu müssen, habe "" 
dieser Kandidatur abgesehen werden müssen. .

Königsberg, 20. M a i. (Oberbürgermeister Seile). Der in "" 
Ruhestand getretene Oberbürgermeister von Königsberg, Herr Seile, b"" 
sichtigt in Zoppot seinen Ruhewohnsitz zu nehmen.

Argenau, 19. M a i. (Reichstagskandidat). Wie verlautet, bea 
sichtigen sür den hiesigen Wahlkreis die Deutschen Herrn Hauptlch" § 
Priebe, der sich zur deutsch - sozialen, antisemitischen Partei bekennt, " .  
Reichstagskandidat aufzustellen. ES handelt sich allerdings nur um 
Zählkandidatur, da die vereinigten Deutschen nur über etwa 12 0^  
Stimmen gegen etwa 18000 polnische Stimmen verfügen.

Bromberg, 20. M a i. (Die Kandidatur deS LandrathS von U""",. 
zum Reichstage wird von dem „Bromberger Tageblatt" besürwo",  
Herr von Unruh gehört zur ReichSpartei, und glaubt man, daß der B " . 
der Landwirthe und auch die Nationalliberalen mit dieser Kandid"' 
einverstanden sein werden.



Lokatnachrichten.
T h o r » , 2 3 . M a i 1893.

—  ( A u s z e i c h n u n g ) .  Dem  V erw altungsgerichtsdirektor H o p p e  
zu Trier (bis zum M ärz 1883  Landrath in  Thorn) ist der Rothe Adler- 
O rden dritter Klasse m it der königl. Krone und der Schleife allerhöchst 
verliehen worden.

—  ( V e r t e t u n g ) .  D er Kreisschulinspektor des Aufsichtsbezirks 
Culm see, Herr D r. Hubrich, verreist vom  20. J u n i  bis 17. J u l i  und  
wird während dieser Z eit von  H errn Kreisschulinspektor Richter in  Thorn  
vertreten werden.

- - *  ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e r  P o s t -  u n d  T e l e g r a p h e n -  
V e r w a l t u n g ) .  Angestellt sind die P ostanw ärter Schw arz in  S tr a s -  
burg W estpr. und S te in fu r th  in  M arienbu rg  a ls  Postassistenten. A n ge­
nom m en ist zum Postanw ärter Feldw ebel Kaczke in  M arien b u rg .

—  ( D i e  K a n d i d a t u r  d e s  H e r r n  L a n d r a t h  K r a h m e r )  
zum R eichstage, die, soviel w ir  hören, lebhafte Z ustim m ung im  W ah l­
kreise findet, w ird in  bemerkenswerther W eise von  der liberalen  Presse 
bekämpft. D ie  Persönlichkeit des K andidaten, die p op u lär w ie  keine 
andere ist, w ill m an  nicht angreifen , dagegen sucht m an die 
P artei, zu der er sich bekennt, a ls  extrem und reaktionär hinzustellen. 
Gegen eine große P a rte i, w ie  es die konservative ist, die vor allen  
anderen durch ihre Thätigkeit bewiesen hat, daß gerade sie dem w ahren  
Fortschritt auf allen  G ebieten des S ta a ts le b e n s  huldigt, im m er 
wieder diesen V o rw u rf zu erheben, ist doch einfach lächerlich. Ebenso  
belustigend ist das folgende B eisp iel der Taktik der liberalen  B lä tter  der 
K andidatur des H errn Landrath Krahmer gegenüber. Nach der „T horner  
Z eitu ng"  w ird  deshalb die K andidatur erklärlich, da in  der C ulm see'er  
V ersam m lung n u r  (!) Großgrundbesitzer anwesend w aren , während  
wieder nach dem „G eselligen", der die Mache ganz besonders versteht, 
gerade m it dieser K andidatur manche M itglieder des B u n d e s  der 
Landwirthe nicht einverstanden sein sollen. D er Zweck ist im  ersten 
F alle , die S t a d t b e w o h n e r ,  im  zw eiten F a lle  die l ä n d l i c h e n  
B e w o h n e r  zu ungunsten  der K andidatur des H errn Landrath  
Krahmer zu beeinflussen. B eid es w ird fehlschlagen, w en n  die S ta d t-  und  
Landbewohner a ls  völlig  gleiche Jnrereffenten eng und geschlossen für  
einander einstehen.

—  ( Z u r  R e i c h S t a g s w a h l ) .  N unm ehr haben auch die w en igen
in  T hotn  vertretenen N ationalliberalen  einen K andidaten für die Reichs­
tag sw ah l aufgestellt und zwar in  der P erson  des Herrn Landgerichtsrath  
G r a ß m a n n  hierselbst. M a n  caprizirt sich also nationalliberalerseits  
auf einem  engherzigen Parteiftandpunkt. D ie  D ev ise: „Erst das
V aterland, dann die P a rte i!"  hört in  diesem kleinen Kreise auf, G eltung  
zu haben, sobald ihm zugem uthet w ird, auch seinerseits sich von hohen 
nationalen  Gesichtspunkten leiten zu lassen und sich e tw a s Selbstbeschrän­
kung aufzuerlegen. D a n n  erklingt auch hier, w ie im  freisinn igen Lager, 
der R u f zum Kampf gegen die „drohende Reaktion". S o  unerwünscht 
sowohl das V orgehen von  freisinniger w ie nationalliberaler S e ite  im  
Interesse der deutschen Sache auch ist, ist es insofern doch nützlich, a ls  
daraus Lehren für die Zukunft gezogen werden können. S o w o h l die 
K andidatur des H errn Landgerichtsrath a. D . R u d ies , w ie die des Herrn  
Landgerichtsrsth G raß m an n ist aussichtslos, dennoch w ollen  w ir  die­
selben einer kurzen E rörterung  unterziehen. D er S tandpunkt des H errn  
R u d ies  ist klar und deutlich ausgesprochen; er selbst gab zu erkennen, 
indem er jedes K om prom iß verw arf, in  welchem unversöhnlichen G egen­
satz die „freisinnige P artei"  zu anderen, speziell zur konservativen P a rte i  
steht. Herr R u d ies  verdient darum  a ls  G egner, den w ir bekämpfen, 
volle Beachtung und w ir  verschweigen nicht, daß er, der unserer S ta d t  
seit ein igen  J ah ren  seine Dienste geliehen und gew iß manches ersprieß­
liche für dieselbe geleistet hat, festen A n hang besitzt, durch welchen eine  
bedauerliche Stim m enzersp litterung  herbeigeführt werden kann. W ir  
würden es daher noch jetzt sehr gern sehen, w enn  es gelänge, H errn  
RudieS zum Verzicht au f seine K andidatur zu bewegen. A nders stehen 
w ir zu dem K andidaten, der nationalliberalerseits aufgestellt w orden ist. 
Auch Herr G raßm ann m ag schätzensw erte Eigenschaften besitzen; der 
Umstand indeß, daß er die Parteiverhältn ifle  in  unserm  Wahlkreise, die 
ihm doch bekannt sein m üßten, und die gebieterisch jede kleinere P artei-  
gru pp irung  zur Selbstbescheidung auffordern, so w en ig  beachtete, daß er 
eine K andidatur annahm , die nur den N a tio n a llib era lism u s in seiner 
ganzen Schwäche zeigen kann, beweist, daß er kaum zu fürchten ist. D e r  
konservativen P a rte i, die lange genug für den N a tio n a llib era lism u s die 
„K astanien a u s  dem F euer" holte, ist durch die nationalliberale K andidatur 
geradezu ein  D ienst erwiesen, und nur vom  deutschnationalen Standpunkte  
a u s  müssen w ir  dieselbe bedauern, da bekanntlich jede einzelne deutsche 
S tim m e in  unserm  Wahlkreise in s  G ewicht fällt. A n  der oben bezeichneten 
Sachlage wird auch dadurch nichts geändert werden, daß, w ie die 
„Thorner Z eitung" ankündigt, Herr R echtsanw alt Krause a u s  K ö n ig s­
berg in  nächster Z eit zu G unsten der K andidatur des H errn G raß m an n  
hier a ls  Redner auftreten  w ill. D ie Schwäche der nationalliberalen  K an­
didatur, für die erst ein au sw ärtig er  Redner verschrieben werden m uß, 
tritt hiermit nu r noch mehr zu Tage. Unsere G esinnungsgenossen in  
K önigsberg, deren Unterstützung Herr Krause für seine dortige K andidatur, 
die durch den Sozialdem okraten stark gefährdet ist, in  Anspruch nim m t, 
werden übrigens nicht w en ig  erstaunen , w en n  sie hören, daß H err 
Krause zur B ekäm pfung der „drohenden Reaktion" in Thorn Reden  
halten w ill, während er ohne dieselbe gar keine Aussicht hat in  K ö n ig s­
berg gew ühlt zu werden. Doch genug. D ie  „liberalen Errungenschaften", m it 
denen m an die W ähler n u r zu lange beglückte, liegen ihnen noch immer in  den 
G liedern, sodaß sie sich nach B efreiu n g  von  diesem Alpdruck sehnen. Trotz 
aller Versuche, die W ähler m it dem Gespenst der „Reaktion" zu schrecken, 
Und sie von  neuem  durch lockende S iren en k länge in  den B a n n  des 
L iberalism us zu fesseln, haben w ir  daher das feste V ertrauen zu ihnen, 
daß sie u nentw egt der alten F a h n e , der sie Treue geschworen, folgen  
werden.

— ( W a h l k o m m i s s a r  iu S ) .  V o n  dem H errn R egierungspräsidenten  
ist an  S te lle  des H errn Landrath K r a h m e r ,  welcher für den Reichstag  
kandidirt, Herr Landrath H o e n e  in  C ulm  zum W ahlkom m issarius des 
W ahlkreises T horn-C ulm -B riesen  für die am 15. J u n i  cr. stattfindende 
R eichstagsw ahl ernan nt worden.

—  ( D a S  P f i n g s t f e s t )  w ar d iesm al w eniger lieblich w ie sonst. 
?öchon der ihm vorausgegangene F reitag  und S o n n ab en d  ließen m it 
ihrem trüben, regnerischen W etter die H offnung auf sonnenlicdte F e ier ­
tage immer mehr sinken. A ls  der Festm orgen anbrach, w ar denn  
uuch der dichte graue Wolkenschleier am H im m el nickt gewichen, und  
leichte nicht oft unterbrochene Regenschauer, die herniedergingen, ver­
hinderten die A u sfü h ru n g  manches bis dahin noch festgehaltenen A u s f lu g s ­
p lanes. Nicht jeder aber ließ sich durch die so w enig  erm unterungsvolle  
« ig n a tu r  des T ages abhalten, sich frühm orgens in  der freien blüten- 
üeschmückten N a tu r  zu ergehen, die kühle, würzige L uft einzuathm en  
Und dem endlosen G esänge der B öge! zu lauschen. D a s  w a r  jeden­
falls das richtige, denn erst nachm ittags, gegen 4  Uhr, zeigte der 
Himmel ein freundlicheres Gesicht. Jetzt zog es auch diejenigen h in au s, 
bie sich solange in  den W ohnräum en fesseln ließen, und unsere Prom e- 
Uaden, A n lagen  und G ärten  belebten sich schnell. D ie  Festveranstaltung

Kriegerfechtschule T horn, die nachm ittags im W iener Cafä zu Mocker 
Uattfand, konnte program m m äßig durchgeführt werden. Konzertmusik, 
^om bola, A ufsteigen von  zwei L uftballons, ein brillantes Feuerw erk  
Legen Abend und das den Beschluß bildende Tanzkränzchen amüsirte 
s b sich hier zahlreich ein gefundenen M itglieder und Gäste der Krieger- 
secktschule. —  I n  T ivo li konzertirte die Kapelle des In fa n ter iereg im en ts  

vn der M arw itz, im Ziegeleipark das Trom peterkorps des U lanen-  
^egiments von  Schm idt. —  Nach Schlüffelm ühle, w o ebenfalls ein Kon- 
rert das die Artilleriekapelle ausführte, außer anderen V eranstaltungen  
M ttfand , konnte m itte ls D am pfer ein A u sflu g  unternom m en werden. 
*Uehr oder w eniger hatten aber alle diese U nternehm ungen in folge der 
zusicheren W itterung  zu leiden. —  D er M orgen  des zweiten Fest- 
^L es Zeigte zwar noch immer den grauen Wolkenschleier und ließ den  
s tü r m e n d e n  Sonnenschein  vermissen, jedoch blieben w enigstens die R egen- 

a u s . S o  konnte denn die Liedertafel von  Mocker im V erein  m it 
Artilleriekapelle ^  Frühkonzert im  W iener Cafä, zu dem viele 

bgz ^ f r e u n d e  erschienen w aren , abhalten. Erst gegen 9Vz Uhr wurde  
in ö uach 6 Uhr begonnene Konzert abgebrochen. N achm ittags herrschte 
aus V erg n ü gu n gsgä rten , namentlich in  T ivo li, w o  der Fecktverein  
ver->; w  W ane w ar, fröhliches Treiben. D ie  A rrangem ents des Fecht- 
Mein gewöhnlich m ustergiltiq, auch gestern befriedigten sie allge-
tk ä ii^  Ueberhsupt werden, beiläufig bemerkt, die v on  unseren W ohl- 
b e n ^ k  ^ v ere in en  veranstalteten Volksfeste s i c h  eine dauernde Zugkraft 
b e k la ^ " '  ^E nn sie sich nickt zu häufig w iederholen, w a s  früher einm al 
— Umsomehr wird auch deren pekuniärer E rfolg  sich steigern.
Vera^?- d.n gestrige Nachm ittag den E rholungsbedürftigen  und

uuugungSlustigen außerdem noch bot, w a r: Konzert im  Ziegeleipark

v on  der Artilleriekapelle, Konzert im  Viktoriagarten von  der Kapelle des 
R eg im en ts  von  der M arw itz, D am pferfahrten  auf der Weichsel nach 
G urske. D ie  Thorner N iederung m it ihren saftigen W iesen hat ihre be­
sonderen Reize, w eshalb  viele die bequeme F ahrt nach Gurske u n ter­
nahm en und hier den Festtag beschlossen, den die S o n n e , noch ehe sie 
unterg in g , m it ihren S tra h len  küßte. —  D er heutige sogenannte „dritte 
Feiertag" hat nu r eine geringe Aenderung in der W itterung  gebracht. 
W ie alljährlich am T age nach Pfingsten  findet heute in  Barbarken in  
der dortigen Kapelle ein  Ablaß statt. Nach dem g en annten  O rte  
w allfahrte im Laufe des T ages ein großer Theil der katholischen B e ­
völkerung a u s  Thorn und Um gegend.

—  ( K r a n k e n k a s s e n ) .  D ie  Ziegeleibesitzer G . W olfs, Schwersenz 
und B ry  haben für ihre Z iegeleiarbeiter in  G rem boczyn besondere 
Krankenkassen eingerichtet. D ie von  den gen annten  eingereichten S ta tu ten  
haben seitens des Bezirksausschusses die B estätigung  erhalten.

—  ( S c h w u r g e r i c h t ) .  A ls  Geschworene zu der am 19. J u n i  cr.
unter dem Vorsitz des H errn Landgerichtsdirektors Wünsche beginnenden  
dritten d iesjährigen S itzungsperiode sind folgende H erren einberufen  
w orden: Gutsbesitzer Fritz M a th oes-G u ttow o, Gutsbesitzer Leo von
Bloch-Radosk, K aufm ann H erm ann Scbwartz-Thorn, R entier Leopold  
E itner-C ulm , Adm inistrator O tto  Hause-Wrotzk, K aufm ann v. P a w low sk i-  
S tr a sb u r g , Rittergutsbesitzer P a u l  Sckm eltzer-Bergheim , Oberlehrer G eorg  
Langenickel-Löbau, K aufm ann  S a ly  G oldstandt-Löbau, K aufm ann Leopold 
P ick -S trasburg , Gutsbesitzer A dolf P ro b st-S tra szew y, Kreisschulinspektor 
J u l iu s  W inter-B riesen , Rittergutsbesitzer Theodor Diener-Buczek, A m ts­
rath F ranz Haß-Lippinken, Rittergutsbesitzer Adolph Doehlert-Kellerode, 
Gutsbesitzer von  Lyskowski-K om orow o, R echtsanw alt W ilhelm  Stock- 
C ulm , K aufm ann M oritz J acob so h n -S trasb u rg , G utsadm inistrator O tto  
Poehler-Schloß B irg la u , R echtsanw alt B o le s la u s  von  Kurzstkowski- 
Löbau, M aurer- und Zimmermeister W ilhelm  Fruckt-C ulm , R itterg u ts­
besitzer B ru n o  von Parpart-W ibsch, Gutsbesitzer L ou is Sckw anke-Sw ier-  
czyn, Rittergutsbesitzer W la d is la u s  von  Rozycki-W lewsk. Zimmermeister 
O skar W elde-Culm see, Rittergutsbesitzer J u l iu s  S ieg-R aczyn iew o , G u ts ­
besitzer L udw ig P rager-F ritzow isn a , Rittergutsbesitzer W ilhelm  Fischer- 
Lindenhof, R entier W illiam  Tiedem ann-Schönsee, Gutsbesitzer H a n s  
W ickert-Jgliczysno.

—  ( U n g l ü c k s  f a l l ) .  A us dem G ute W ytrem bowitz zog sich durch 
einen S tu r z  von der Leiter der 5 0  Jah re  alte K uhhirt J o h a n n  Scbinitzki 
am U nterleibs eine Verletzung zu, welche dauernde E rw erbsunfähigkeit 
zur F o lg e  haben w ird. Schinitzki hat im Krankenhause zu Culm see A uf- 
nähm e gefunden.

—  (L e ic h e ). H eute früh trieb eine Leiche aus der Weichsel hier 
vorüber. I n  der N ähe des W interhafens soll dieselbe von  Fischern a n ­
gehalten w orden sein.

—  ( F r e v e l ) .  I n  der Nacht vom  ersten zum zw eiten F eiertag  en t­
w endeten zehn halbwüchsige Burschen a u s  der G ärtnerei des H errn  
Hintz am Philosophenw eg Maiglöckchen. Hierbei zertraten sie die B eete, 
wodurch ein Schaden von ca. 3 0  Mk. entstand. A m  gestrigen V orm ittage  
w urden die M issethäter, a ls  sie die Maiglöckchen in  den S tr a ß en  der 
S ta d t  zum Kauf anboten, sämmtlich abgefaßt, in  H aft genom m en und  
heute der königl. S taatsan w altsch aft zur B estrafung zugeführt.

—  ( P o l  i z e i  b e r ic h t ) .  I n  polizeilichen G ewahrsam  w urden 11 
P ersonen  genom m en.

—  ( G e f u n d e n )  w urde eine Cervelatw urst und ein Päckchen auf 
dem altstädt. M arkt. N äheres im Polizeisekretariat.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l ) .  D er heutige Wasserstand betrug m ittag -  
am W indepegel der königl. W asserbauverw altung 0 ,6 2  M eter ü b e r  N u ll. 
D a s  W asser fällt stetig. D ie W assertem peratur beträgt heute 13V, G r. R . 
—  E ingetroffen  ist auf der B ergfahrt der D am pfer „Weichsel" mit 
einem  beladenen Kahn im  Schlepptau und der D am pfer „D an zig"  mit 
einem  beladenen Kahn im Schlepptau, beide D am pfer a u s  D an zig .

—  ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute traf über Ottlotschin ein T r a n s­
port von  66  russischen Schw einen  hier ein .

0  O tt lo tsc h in , 2 2 . M a i. (Pfingstgottesdienst). H eute hat der Herr 
Prediger E ndem ann a u s  Podgorz in  der hiesigen Schule einen G o tte s ­
dienst abgehalten, der äußerst zahlreich besucht w ar. B e i der darauf 
folgenden Abendm ahlsfeier betheiligten sich 2 0  P ersonen . Außerdem  
w urden 6 Kinder getauft und ein ju n ges Ehepaar von  B ahnhof 
Ottlotschin getraut. D ie nächste Andacht soll am 25 . J u n i  cr. vorm . 
10 Uhr stattfinden. ______

H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  W e i c h s e l .
Thorn, den 20. M a i.

E in gegan gen  für Th. Franke und A. M . Lepschitz durch W egner  
5 T raften , 1952 K iefern-R undholz für ersteren, 3 6 2  K iefern-R undholz für 
letzteren; für G . Schram m  durch Felscher 1 T raft, 2 5 0  K iefern -R u n d h o lz; 
für F r . Sack durch Schlickeiden 4  T raften , 2 36 6  K iefern-R undholz; für 
F r . Sack durch Lebtek 6 T raften , 3 29 6  K iefern-R undholz, 6 kieferne 
M a u erla tten , 833  kieferne einfache und doppelte Schw ellen , 6 9 0  eichene 
einfache und doppelte Schw ellen ; für W . R osenblum  durch So ln ick i 
4  T raften , 2 5 7 0  K iefern-R undholz, 35 E ichen-Rundholz, 2 53  eichene e in ­
fache und doppelte S ch w ellen ; für I .  J erem ia s  durch Jesconek  4  T raften . 
2071 K iefern-R undholz. _ _ _ _ _ _ _ _ _

( D i e  W ä h l e r  i n  B e r l i n ) .  I n  den W ählerlisten für 
die bevorstehenden Reichsiagswahlen in B erlin , deren Auslegung 
am vorigen Donnerstag begonnen hat, find im ganzen 371 166 
W ähler verzeichnet. I m  Ja h re  1890 w aren 352 783 W ähler 
eingetragen; m ithin jetzt 18 383 mehr. An der Herstellung der 
W ählerlisten haben 4 2 4  Personen gearbeitet.

( D a s  V e r m ö g e n  d e r  S t a d t  B e r l i n )  m it den 
städtischen Werken, jedoch ohne Veranschlagung der S traß e n , 
Brücken, Vermächtnisse und R enten betrug beim Ablaufe des 
letzten Geschäftsjahres 486  M illionen M ark, denen eine Schul­
denlast von 2 4 6 ^  M illionen gegenüberstand. Z u  dem R ein­
vermögen von 2 39 ^2  M illionen tr itt noch ein S tiftungsverm ögen 
von 27 i/z  M illionen Mark.

( P r o f .  Koch. )  S e it  kurzem machte, wie schon erwähnt, 
die Scheidung des Geheim raths Professor D r. Koch (der bekannte 
„Cholerakoch") in B erlin  begreifliches Aufsehen, und mehr noch 
die Nachricht, daß er sich mit einer Bühnenkünstlerin wieder ver- 
heirathet. D a die näheren Umstände inzwischen bekannt werden, 
theilt der „B erliner Börsen-K ourier" nunm ehr m it, daß es eine 
frühere Naive des B erliner T heaters ist, die Geheimrath Koch 
heirathet, ein F räu le in  Hedwig Fernbrück. D ie schmächtige 
B londine ist in B erlin  nie besonders hervorgetreten. D er D i­
rektor des In s titu ts  der Jnfektions-Krankheilen, Gehetmrath Koch, 
der, schon mehrfach G roßvater, sich von seiner ersten F ra u  schei­
den ließ, wurde im Scheidungsprozeß verurtheilt, seiner früheren 
G attin  den vierten T heil seines Einkommens als A lim entation 
zu zahlen.

( D e r  M ö r d e r  E r n s t  K a p p l e r )  dürfte aller W ahr­
scheinlichkeit nach nicht unter Anklage gestellt werden können, da 
sich jetzt herausgestellt hat, daß bereits früher gegen ihn das 
Entm ündigungsverfahren wegen I r r s in n s  eingeleitet gewesen ist. 
Ob Kappler der M örder der Nitsche gewesen ist, wurde ein­
gehend geprüft. Trotz mancher Anhaltspunkte haben indeß die 
Zeugen ihn nicht wiederzuerkennen vermocht.

( P  0 cke n). I m  Regierungsbezirk Oppeln find die Pocken 
ausgebrochen, namentlich in den Kreisen P leß  und R attbor J a s ­
siren sie epidemisch. D ie Krankheit ist aus P o len  und Oesterreich 
eingeschleppt worden. D ie strenge Kontrole der ausländischen* 
Arbeiter, sowie Im pfungen  find von der Regierung angeordnet 
worden.

( E i n  H a u p t t r e f f e r )  der preußischen Klassenlotterie 
ist dem „B oten a. d. Riesengeb." zufolge nach B unzlau  gefallen. 
Auf das von der hiesigen Lotlertekollekte ausgegebene Loos N r. 
159 051 fiel ein Gew inn von 100 00 Mark. An den verschie­

denen Theilen dieses Glücksloses ist eine Anzahl hiesiger Kauf­
leute und Gewerbetreibender betheiligt.

( S e l b s t m o r d ) .  I n  P a r ts  erschoß Sonnabend  V orm ittag 
ein W einw irth  nam ens B oups seine F ra u  und zwei Kinder und 
verwundete ein drittes Kind und sich selbst lebensgefährlich. Als 
M otiv werden Spielverluste beim T otalisato r angegeben.

( D e r  S t r e i k  d e r  D o c k a r b e i t e r  i n  H ü l l )  ist 
beendigt, die unionistischen Arbeiter werden wieder angestellt, die 
nicht zur Union gehörigen entlassen._ _ _ _ _

Neueste Nachrichten.
C h r is tia n ia , 22. M ai. Durch Erdrutsch find gestern bei 

V ardalen  40  an einem K anal gelegene Gehöfte verwüstet worden, 
cirka 100 Menschen sollen ihr Leben eingebüßt haben. D er an ­
gerichtete Schaden wird auf eine M illion Kronen geschätzt.

Petersburg, 22. M ai. D er Kaiser und die Kaiserin find 
am S onnabend , von der F lotte des Schwarzen M eeres be­
gleitet, in Sebastopol eingetroffen. Gestern fand über das bei 
Sebastopol versammelte Geschwader eine Flottenschau statt.

Telegramme.
B e r l i n ,  22 . M a i. D ie  „G erm ania" veröffentlicht 

heut den W ahlaufruf der CentrumSpartei, worin das Fest­
halten an dem Widerspruch gegen die M ilitärvorlage der 
Regierung und gegen den A ntrag Huene proklamirt wird. 
Dagegen bemerkt der W ahlaufruf, daß die Centrum spartei
an der R esolution  Windthorst festhalte._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

V erantw ortlich  für die R edaktion: P a u l  D o m b r o w S k i  in  Thorn. 
T elegrap h isch er B e r l in e r  B ö rsen b er ich t.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ , _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ >23. M a i >20. M a i
Tendenz der F ondsbörse: behauptet. 

Russische B anknoten  p. Kaffa . . 
Wechsel au f W arschau kurz . . . 
Preußische 3 */<> K onsols . . . . 
Preußische 3 V , V» K onsols . . . 
Preußische 4  <>/. K onsols . . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 .
Polnische L iquidationspfanobriefe . 
Westpreußische P fandbriefe 3 V , 0/0  
D iskonto K om m andit A ntheile  . . 
Oesterreichische B a n k n o te n . . . . 
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loko in  N e w y o r k ............................
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70er M a i - J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
70erSeptb .-O ktbr.

2 1 2 - 9 0  2 1 2 - 7 0  
212-  212-  

8 6 - 6 0  8 6 - 8 0  
1 0 0 - 6 0  1 0 0 - 6 0  
1 0 6 - 8 0  1 0 6 - 8 0  

6 5 - 7 0  6 5 - 7 0
6 4 - 1 0  6 4 - 1 0
9 6 - 9 0  9 6 - 7 0

1 8 3 - 7 0  1 8 3 - 2 5  
1 6 5 - 9 0  1 6 5 - 7 5  
1 6 1 - 2 0  1 6 0 - 2 5  
1 6 5 -  1 6 3 - 5 0

7 7 - ' / .  7 8 - ' / .  
1 5 0 -  1 4 5 -
1 5 2 - 5 0  1 50 —  
1 5 2 - 5 0  1 5 0 - 5 0  
1 5 5 - 5 0  1 5 3 - 5 0

4 9 -  3 0  4 9 - 4 0
5 0 -  10 4 9 - 8 0

5 8 - 1 0  -
3 8 - 3 0  3 7 — 50
3 7 - 2 0  3 6 - 5 0
3 7 — 2 0  3 6 - 5 0

D iskont 4  pE t., L om bardzinsfuß 4 V , pC t. resp. 5  pC t.

B e r l in ,  20 . M a i. (Städtischer C entralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Z um  Verkauf standen: 339 3  R inder (98  schwedische),
2 6 7 3  Schw eine, 9 10  Kälber und 5 66 3  H am m el. D aS Rindergeschäst in  
besserer W aare w ar äußerst gedrückt und m att, in  geringerer langsam . 
E tw a  1600  Stück gehörten der 1. und 2. Q u a l. an . D er M arkt wird  
nicht geräum t. 1. 5 3 - 5 5 .  2 . 4 7 - 5 0 ,  3 . 4 0 — 44, 4 . 3 4 - 3 7  M ark per 
100 P fd . Fleischgewicht. D er Schweinem arkt verlies bei gehobenen  
P reisen  ziemlich g la tt, da der Fleischmarkt gu t gew esen w ar und sich auch 
noch etw as Begehr für Export zeigte. ES wird geräum t. 1. 5 8 , a u s ­
gesuchte W aare darüber, 2 . 5 6 - 5 7 ,  3. 5 3 - 5 5  M k. per 100  P fd . m it 20  
pC t. T ara. —  D er K älberhandel gestaltete sich ruhig. 1. 5 7 — 6 2 , a u sg e ­
suchte Posten darüber; 2. 5 0 — 5 6 , 3 . 4 0 — 49  P fg . per P fd . Fleischgewicht. 
—  Auch H am m el, w eil nicht stark angeboten , zogen im Preise an und  
w urden bei ruhigem  H andel auSverkauft. 1. 3 7 — 4 0 , beste Lämmer bis 
4 4  P f g .;  2 . 3 2 — 3 6  P fg . pro P fd . Fleischgewicht.

K ö n i g s b e r g ,  20 . M a i. S p i r i t u S b e r i c h t .  P r o  1 0 6 0 0  Liter 
pC t. ohne F a ß  w en ig  verändert. O hne Z ufuhr. Loko kontingentirt 
5 5 ,7 5  Mk. G d., nicht kontingentirt 3 5 ,6 0  Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für K reis T horn. 
T horn den 2 3 . M a i 1893.

W e t t e r :  kühl.
W e i z e n  unverändert bei sehr geringem  Geschäft, 1 2 8 /1 2 9  P fd . bunt 

116 M ., 1 30 /1 3 2  P fd . hell 1 5 1 /1 5 2  M ., 1 33 /1 35  P fd . hell 
1 5 3 /1 54  M .

R o g g e n  unverändert, kleineres Geschäft, 1 2 0 /1 2 2  P fd . 1 2 9 /1 3 0  M .,  
1 2 4 /1 2 5  P fd . 1 3 1 /1 32  M .

G e r s t e  B rau w a are  1 30 /1 37  M . feinste über N otiz.
E r b s e n  m atter, 1 16 /1 2 0  M .
H a f e r  1 3 7 /1 4 0  M ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Thorner Marktpreise
vom  D ienstag den 23. M a i.
niedr. Höchster niedr.Ihöchfter

B e n e n n u n g Z r e i s . B e n e n n u n g » r e i s .
§

W eizen . . 100 Kilo 15 0 0 15 50 Hammelfleisch 1 K ilo
R o ggen  . . 13 50 14 00 E ß b u tte r . . „ 2 0 0 — —
G erste. . . 13 50 14 00 E ier  . . . Schock 2 20 — —
H a f e r . . . 14 0 0 14 50 Krebse . . 2 00 5 0 0
Stroh(R icht-) 4 00 — — A ale . . . 1 K ilo — — — —
H eu . . . 6 00 — — B ressen . . „ — 40 — —
E rbsen . . „ l3 0 0 18 00 Schleie . . „ 1 0 0 — —
K artoffeln  . 50K ilo 1 40 1 60 H echte. . . 1 0 0 — —
W eizen m eh l. „ 7 00 15 0 0 Karauschen . 1 00 — —
R o gg en m eh l. „ 6 10 11 20 Barsche . . — — — —
B r o t . . . 2V »K l. — — — 50 Zander . . „ — — — —
Rindfleisch K arpfen . . „ — — — —

v . d .  K eule . 1 Kilo 1 00 — — S t e in b u t t e n . 1 0 0 — —
Bauchfleisch „ — 90 — — Weißfische .

1 Liter
— — — —

Kalbfleisch . „ — 8 0 1 0 0 M ilc h .  . . — 10 — 12
Schw einefl. . „ 1 00 1 10 P etro leu m  . „ — 20 — 22
G eräuch.Speck — — — — S p i r i t u s . . — — 1 20
Schm alz . . — — — — „ (d enat.) — — — 4 0

D er Wochenmarkt hatte in folge deS heutigen sogenannten „dritten  
F eiertages"  geringe Z ufu h ren ; F leischw aaren, Geflügel,Fische und alle 
Landprodukte w aren n u r  schwach vertreten. D er Verkehr w ar trotzdem flott.

D ie Preise stellten sich für Erzeugnisse deS G artenbaues, der 
Geflügelzucht w ie fo lg t: S a la t  5 P f . pro Köpfchen, S p in a t  15 P f .  pro 
2  P fd ., Petersilie 3 0  P f .  pro Pack, Schnittlauch 5 P f .  pro 2  Bündchen, 
Z w iebeln  10 P f .  pro P fd ., M ohrrüben  15 P f .  pro 2  P fd ., S e ller ie  10— 2 0  
P f . pro K nolle, P orrey  5 0  P f . pro M andel, S p a rg e l 4 0 — 6 0  P f. pro 
P fd ., R ettig  10 P f . pro 5 Stück, Radieschen 10 P f. pro 3  Bündchen, 
Aepfel 3 0  P f . P f .  pro P fd ., H ühner alte 1 ,2 0 - 1 ,7 0  Mk. pro Stück, 
junge 1 ,50  Mk. pro P a a r , T auben 8 0 — 85  P f . pro P a ar .

M i t t w o c h  a m 24.  M a t .  
S o n n e n a u f g a n g :  3 Uhr 53  M in u te n .  
S o n n e n u n t e r g a n g :  6  Uhr 01 M in u te n .

8pövi»I-?rs>8li8ts vürselläst, ia Askellosssusm Oouvert otms kirw» 
WussuäimA von 20 kk. m Lls.ilcvn

HV. II Ntvlvir, fi-»»kru>-t«./»,.



Holzverkaufs-Bekannlmachnng.
Königliche HSerförfterei Schulitz.

Am Dienstag den 9. Z v n i 1893 von vorm ittags 9 U hr ab
sollen in Schulitz im ÜLvsodkv'schen Gasthause folgende Nutz- und 
Brennhölzer aus den Belaufen:

I. Krassen: 86 Nm. Kiefern-Kloben, 61 Rm. Knüppel, 279 Rm. Reisig
III./VII.

II. Kobalt: 74 Rm. Kiefern Knüppel, 20 Rm. Reiser I.
III. G r ü n s e e :  20  Rm. Aspen Kloben, 25 Rm. Aspen Knüppel, 120 Nm.

Kiefern Kloben, 193 Rm. Knüppel, 84 Rm. Reiser II./III.
IV. Seebruch: 1300 Kief. Dachstöcke, 101 Rm. Knüppel, 439 Reiser, 
öffentlich meistbietend zum Verkauf ausgeboten werden.

D ie betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.

D ie Verkaussbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht.

Zahlung wird an den im Termin anwesenden Rendanten geleistet. 
S c h u l i t z  den 23. M ai 1893.

D er H ö e r f ö r s t e r .
L r o so m a r k ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Bekanntmachung.
Auf der Jacobsvorstadt ist eine Nacht­

wächterstelle zum 1. Ju n i d. J s .  zu be­
setzen. Das Gehalt beträgt im Sommer 
33 Mk. und im Winter 39 Mk. monatlich. 
Außerdem wird Lanze, Seitengewehr und 
im Winter eine Burka geliefert.

Bewerber wollen sich bei Herrn Polizei- 
Inspektor Pinkeüsteiv persönlich unter Vor­
zeigung ihrer Papiere melden. M ilitär­
anwärter werden bevorzugt.

Thorn den 18. Mai 1893.
D e r  M a g is tr a t ,

P o l i z e i  - V e r w a lt u n g .

Auktion.
Freitag den 26. d. Mts.,

von 10 Uhr morgens ab werden im hiesigen 
Bürgerhospital Nachlaßsachen öffentlich und 
meistbietend versteigert.

Thorn, 23. Mai 1693.
_______ D e r  M a g is tr a t ._______

Gasgeruch.
Die Gasabgabe im Mai d. J s .  ist so 

bedeutend größer als im Vorjahre, daß eine 
Gasausströmung infolge eines Rohrbruchs 
anzunehmen ist. Wir bitten -ringend» 
Wahrnehmungen von Gasgeruch schleunigst 
in unserer Gasanstalt zur Anzeige bringen 
zu wollen.
_______ D e r  M a g is tr a t ._______

Die mit 3000 Mark veranschlagten für 
den Neubau eines Material-Lagerungs­
Schuppens von 100 gm Grundfläche bei 
dem Zwischenwerk Va zu Thorn erforder­
lichen Lieferungen und Leistungen sollen 
ungetheilt in einem Lose öffentlich verdun­
gen werden, und ist hierfür Termin auf 
Montag den 29. Mai 1893 vormittags 11 
Uhr in meinem Geschäftszimmer, Schul- 
straße 23, anberaumt worden. Ebendort 
liegen die Verdingungsunterlagen zur Ein­
sichtnahme der Bewerber aus, können die 
zu den Angeboten zu verwendenden Ver- 
dingungsanschläge gegen Entrichtung der 
Vervielfältigungsgebühren mit 0,60 Mark 
entnommen werden und sind die äußerlich 
als solche kenntlich gemachten Angebote 
rechtzeitig wohlverschlossen postfrei einzu­
senden.

Bewerber können dem Termin beiwohnen. 
Die Zuschlagsfrist beträgt 4 Wochen.

Garnisonbauinspektor tteokkoff.

Bekanntmachung.
Das alte Exerzierhaus a. d. Brahe in 

Bromberg welches rund 1000 gm Grund­
fläche hat, aus 3 Geschossen und in Fach­
werk erbaut ist, soll am
Mittwoch den 31. Mai d. Js., 

vormittags 1V Uhr
öffentlich an den Meistbietenden auf Ab­
bruch verkauft werden. Die Verkaufs- 
bedingungen können in den Geschäfts­
zimmern des Garnison-Bauamts in Brom­
berg eingesehen oder gedruckt von dort 
gegen Einsendung von 50 Pfennigen be­
zogen werden.

Die Bieter haben vor dem Beginn des 
Verkaufstermins eine baare Sicherheits­
stellung von „Dreihundert Mark" an die 
Kasse des hiesigen Proviant-Amres zu ent­
richten, welche nach geschlossenem Termine 
sofort zurückerstattet wird.

D e r  G a r m s o n -B a u in s p e k to r .
________________ Koeii.________________

Die Lieferung von 300 naturschwarzen 
zugerichteten siebenbürger Lammfellen 
Nr. 5 und von 100 naturschwarzen zuge­
richteten siebenbürger Lammfellen Nr. 3 
zur Anfertigung von Dienstpelzen soll in 
öffentlicher Ausschreibung vergeben werden.

Die Lieferungs - Bedingungen können 
während der Dienststunden in unsern Ge­
schäftsräumen eingesehen oder von uns 
gegen postfreie Einsendung von 50 Pf. 
bezogen werden.

VerdingungStermin am 2. Juni I .  
vormittags l l  Uhr in unserm Geschäfts­
lokale. Zuschlagsfrist 3 Wochen.

Thorn den 17. Mai 1893.
K ö n ig l . E is e n b a h n -B e tr ie b s a m t .

in größter Auswahl von 12 Pf. an.

6enkekt88ti'., TWW
Tapeten- und Z arbeugroßhaM ullg .

Es sollen etwa 8000 kg Makulatur,
davon etwa 4500 kx zum Einstampfen und 
der Rest zur freien Verwendung verkauft 
werden.

Die Kaufbedingungen liegen auf dem 
Bahnhof Thorn und in unserem Geschäfts­
gebäude, Zimmer Nr. 35, während der 
Dienststunden zur Einsicht aus.

Angebote sind bis zum 7. Ju ni J s .  
vormittags 11 Uhr» versiegelt mit der 
Aufschrift „Angebot auf Makulatur", an 
uns zu richten.

Thorn den 17. Mai 1693.
K ö m g l. E is e n b a h n -B e tr ie b s a m t .
Oeffentliche Zlvaugsversteigeruug.

Freitag den 2«. d. Mts. 
vormittags Iv Uhr

werde ich in der Pfandkammer des König­
lichen LandgerichtsgebäudeS hierselbst:

1 3  F la sc h e n  m it F a r b e n  und  
äth er isch en  O e le n ,  e in e  H a n d ­
h a r m o n ik a  un d  e in e  D o p p e l ­
f l in te

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 23. Mai 1893.

Gerichtsvollzieher.
Oeffentliche

sreirmllige Versteigerung.
Freitag den 2v. d. Mts. 

vormittags 1VV- Uhr
werde ich in der Pfandkammer des König- 
lichenLandgerichtsgebäudes hierselbst:

e in en  g röß eren  P o s te n  S c h u h -  
u n d  S t ie f e lw a a r e n ,  fü n f  M i l l e  
C ig a r r e n , s o w ie  C o g n a c  u n d  
R u m

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 23. Mai 1893.
» a r t s l t ,

_____ ______ Gerichtsvollzieher.

2  Lagerräume in dem H andels 
kammerlagerhaus auf Bahuh.Thvru, 
1 Lagerplatz an der Userbahn

sind vorn 1. Ju li ab zu vermischen.
Die Bedingungen liegen im Handels­

kammerbureau aus, L iz ita tio n o te rm in  
daselbst

am 1. J u n i  d. I .  vorm . 11 U h r. 
D i e  H a n d e ls k a m m e r  fü r  K r e is  

T h o r n .
«erm. 8okrvuf1r.

Die

Waarenbestände
der

H. ! .̂ Vobrr>n8l(i'schen
Konkursmasse

enthaltend:
garnirte und ungarnirte Da- 
menhüte, Blume». Federn, 
Bänder, Tüll, Spitzen, 
Agraffen» Sonnen- und Re­
genschirme, Handschuhe, Cor- 
setts, Fächer, seidene Tücher 
und Shawls, ruff. Blousen. 
Herren-Oberhemden, Cheuri 
setts» Kragen» Manchetteu, 
Kravatten u. s. w. 

werden
zu bedeutend herabgesetzten P reisen
ausverkauft.

k t z M I i i i i M  a u k  "
werden schnell und sorgfältig ausgeführt.

I 'v I r lL U H r ,
Konkursverwalter.

kür üllMeillMile.
Mein Atelier befindet sich

Breitestrabe 21.
lllex koewenron.

Wohnung mit Bnrslhengelaß
von sofort zu vermischen Bacheftr. 15.

Konservativer Verein Thorn. 
General-Versammlung

Sonnabend den 27. M ai
Abends 8  Uhr -M W

in Winkler's Hotel, Culmerstraße.
T a g e s o r d n u n g :  Vorbesprechung über die Reichstagswahl.

Der Vorstand. _ _ _ _ _ _
C u l m s e e  d en  1 6 .  M a i  1 8 9 3 .

Z u  e in er  W ä h k e r v e r s a m m k u n g  der k o n se r v a tiv e n  u n d  
g e m ä ß ig t - l ib e r a le n  P a r t e i  d e s  W a h lk r e ise s  C u lm - T h o r n - B r ie s e n

am Sonntage den 28. Mai I .  
nachmittags 4^ Uhr 

im Hotel „Deutscher Hos" zu Culmsee
w er d e n  d ie sä m m tlich en  G e s in n u n g sg e n o s se n  b e h u fs  d e fin it iv e r  
F e sts te llu n g  d e s  K a n d id a te n  fü r d ie  a u f  d en  1 5 .  J u n i  d. I .  
a n b e r a u m te  W a h l  zum  R e ic h s ta g e  erg eb en st e in g e la d e n .

Der W ahlverein der Konservativen und gemäßigt Liberalen 
des Wahlkreises Culm-Thorn-Briesen.

^rntbal-L aisrsoe. 6 . Lartol-I'oäAorr. L aebboIr-^ srosluA i. v6§6n-?oä§orri.
Vonnsr-Ltsinau. 6 . O om lnovsk i-l'Iio in . lobann  Peiwiro-LoLotrlw. 

N ax I'ensici-Lokotrko. Ps16t-L ovro88. üü iM or-R uäak. Oüntbor-8ri68vn. 
Ountomoxor-Lroving,. Dr. 8oNmann-8ebün8tz6. Holrorinann-Littno. 

Höltrel-Lunronäork. Dr. Lubrieb-Oulilwoo. Hörwunn-LI.-Oüz^te. 
^.närorw Uokinann-Uz^clilovitr:. 8or8t-Loroivno. Uoono-Oulm.

R. 8eI1vsiS-L.Itan. Hurtviod-0u1m86tz. iiad«>rmann-6I:uic'I>au. 
1miAk1ag,88-Loro^nc>. Lrabm sr-Ddorn. von L ri^ -I'rioäenau .

8 .  L u n t26-Iw 82no. Lublinax-Nariondok. Nübnbaum-koÜAorr. 
Lro6b-ä1tbg,u86n. Xu3tzl-Lutta. L latt-V ubiolno. LI. liUNZs-Tkorn. 
von 1>oZa-^Viodor866. Nei^tzr-ZLnZerau. N6V6r-6u1ni8S6. Lls^sr-koä^orr. 

Ua8obk6-lN^8okl6mt2. kotei^-kapan. ?  eto i'8« » -  'sVro t/I a Iv 6 n. 
?6t6i'8on-I!rio86n. ?1o6tr-Nx8okIevitri. 1iax1ow3ki-Lo880vi8na. 

Niebtsr-Dliorn. liüd le-IN orn . 8ebu6l6i-Lri686n. Hermann Lobwartr,jun.- 
Dborn. LtrüdinZ-Imbianken. ^Vintor-Lri68sn. ^V 0 o- ner - 0  st:: 8 xon' o. 

'Winter I.-W atterovo . W oNk-lrebiekeläe. W eirwebenek-Rc^enberA.
2aivaäa-1Norn.

Reformirte Gemeinde zu Thorn.
Sonntag den 28. M ai d. J s .  Vormittag l«V, Uhr wird Herr Prediger 

Hostk,,»«»,», aus Danzig in der Aula des königlichen Gymnasiums

Gottesdienst und Abendmahl
abhalten. Vorbereitung 10 Uhr. Der Zutritt ist Jedermann gestattet.

Sonnabend den 27. M ai d. J s .  Nachmittag 5 Uhr Gemeinde - V er­
sammlung im Gymnasium behufs Legung und Entlastung der Rechnung für das 
Jah r 1892.

Der Gemeiride-Kircheiirath.____

M  K l M
Lie neräen tüotitigv k>er80nen -mm Verkaufs eiue8 eiv- 

nnä iur Atzfübiteii Artikels Aesuekt. Orosse krovi8ion ev.
Umgebung Otk. 8ub . „flxum" po8tl. Frankfurt a. Ü/I.

Nachdem ich mein bisheriges Geschäft 
aufgegeben, habe ich mich hierorts,

fflanien- u. käeIrslVti'.-keke,
gestützt auf meine Erfahrungen, welche ich 
während meiner langjährigen Thätigkeit als 
Werkmeister der Dampf-Sckmiede und 
-Schlosserei des Herrn ködert lilk  hierselbst 
gesammelt habe, als

Schlvffermcistcr
niedergelassen und bitte mein Unternehmen 
gütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

lulius kennig.

Atel ier
für Zimmer-Dekorationen von

H . .
T h o rn , G erb ers tr . 18,

empfiehlt sich zur prakt. Ausführung von 
g W - Festsälen, Speisezimmern, Wohn- und 
Kneipzimmern, Treppenhäusern und Fluren, 

sowie zur Anfertigung
u i i t l

K  sirmen-Ledilllor
und Wettersester Facadenanstriche.

Spezialität:
Malereien im Geschmack des jetzt so beliebt 

gewordenen
W M "  K o e o o o o 8 li l8  - W W

unter Zusicherung streng reeller Bedienung 
und mäßiger Preise.

Photographilches Atelier
>.. llariliur,

Mauerstrahe 22 (nicht Schloßstraße).
6 Visit-Bilder, 3 Mk.
6 Kabinet-Bilder 6 Mk.

Garantire feine Ausführung. Proben, 
die nicht gefallen, werden ohne Preiser- 
höhung noch einmal angefertigt.

Das Grundstück
Thorn. Neust. Markt Nr. 2»
in welchem seit vielen Jahren 
eine Gastwirthschaft, verbunden 

mit Ausscbank und Ausspannung, mit 
gutem Erfolg betrieben wird, ist mit voller 
'Einrichtung für Fremdenaufnahme von 
sofort freihändig gegenmäßige Anzahlung 
zu v e r k a u f e n .

K o b o ld  l i l k .

Eine leistungsfähige Fabrik zur Um­
arbeitung alter Wollsachen sucht 
einen soliden

V t w l i o l o i ' .
Offerten unter ko 2l28 a befördert 
kaa8vn8t6inLVogIer,A.-G., Hannover.

ramilien-kg86nmil6k-8eif6
von VI2K sc Oo.) vr68ä6N-?ie8ob6N

präollti^ parkumirte 8ekr miläe Lsike, vv- 
entbekrlieli für rarte Haut nnä >r6i386v 
leint, kacket ä 3 8tück 50 kf. 2u baden
bei ^äolf INajer.______________________

Eine Wagenwinde
ist auf dem Wege von Podgorz nach Schirpitz 
am 17. d. Mts. vormittags v e r l o r e n  
gegangen. Finder erhält angemessene Be­
lohnung. Abzugeben in

G asthaus, P o d g o rz .

Meine Tischlerei
in Nutzbaum- und M ahagoni-M öbeln  
befindet sich jetzt Strobandstrahe 16.

Aufpoliren alter Möbel, sowie V er­
packungen zu Transporten werden unter 
Garantie übernommen und zu soliden 
Preisen ausgeführt.

I". H e l i r r l v l » ,  Tischlermeister.

v m m i
1t,r»SU I»N  sämmtliche 

V il ,  keüarfa-Artikel
für Herren u. Damen versendet

Leipzig.
Ausf. illustr. Preis!. 20 Pf. verschl.

K o n i t t l i a t i l i t t  U t m n .
Jeden Dienstag abends 8 Uhr:

Herrenabend
im  „ T h o rn e r  H of".

lrkiegettlliilgnslglt.
Die bei dem Feste am 1. Pfingstfeiertage 

im Wiener Caf6 in Mocker gezogenen und 
nicht abgeholten Gewinne Nr. 1 331 480 
sind bis zum 10. Ju n i gegen Rückgabe der 
Gewinnlose in Empfang zu nehmen. 
Anderen Falles verfallen dieselben zu 
Gunsten der Kriegerfechtanstalt.

Die K r ie g e r fe W u le  W 2  Thor«.
K u r 8 k 6 .

Einem hochgeehrten Publikum, wie den 
Vereinen und Schulen bringe ich meine

Gastwirth sich äst
mit schönem Garten, Kegelbahn und 
Tanzsaal in empfehlende Erinnerung.

Bequeme Verbindung mit Thorn per 
Dampfer.

Größere Gesellschaften wollen mir vorher 
angezeigt werden.

Für gute Bewirthung werde ich bestens 
sorgen._______ Gastwirth.

M v  M k. M iilbchk id tt
G u s t a v  I ^ v U I a u v i - .

Spargel,
jedes Quantum, bei Herrn 1. 6. /iäolpli, 
Breitestraße und Herrn 0t6N8ki, Brom- 
bergerstraße, zu haben.

K-lsimin Mocker.
Ziegelsteine

vorräthig.______ IiUtl>,,«i»,»-Leibitsch.

Rohrleger
erhalten Beschäftigung bei
_______6. 8oppan1, Ikorn.

ü o r z e t t « »
in den neuesten Fa^ons zu den billigsten 
Preisen bei

8. kanljsbei'gei',
6oppsi'nilLU88i«'a88e 22.
Nähmaschinen!

Uoekai'migk Zingen
mit elegantem Kasten und allem Zubehör

für «0 Mark»
frei Haus, Unterricht und 2jähr. Garantie.

V o a e ln ä h r n a f c h in e n »
«LiAxseI»t§r«I»v», (IVdeeler L ^Vil8on),

Waschmaschinen,
W ringm aschinen, W äschem angeln,

zn den billigste» Preisen.

8. l.amkbki'gki',
Coppernikusstr. ^2.

Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig.

Säm m tliche
Böttcherarbeiten

werden dauerhaft und schnell
ausgeführt bei

H .  lL v e lr i» » ,  Böttcherm eister
im Museum (Keller).

" Kloakeimer stets vorräthig.
Erlaube mir, auf mein 

vollständiges

Sarglager
 ̂aufmerksam zu machen. 

Preise billigst.
I> l i o v r i i v r ,  Bäckerstraße I I .

K o r l i i n o r

D 8 v I l - I I . l ' ! S N M 8 M l t
von

t. Klobig - Mocker.
Aufträge per Postkarte erbeten.

D r. Spranger'sche Milgeiitropfen
helfen sofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibschm., Verschlm., Auf- 
aetriebensein, Skropheln rc. Gegen Hämorr- 
hoiden, Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken ä Fl. 60 Pf.____________ _

n r « , i » L v i r t « » a .
vorzüglich wirk., in Flaschen ä 50 Pf. 
empfiehlt -^nton lloorvvara, T h o rn .

Gesucht wird eiue Wohnung
von zwei Zimmern nebst Zubehör. Offerten 
mit Preisang. unt. 6. l>. a. d. Exp. d. Zt^

sep. am Garten geleg. möbl. Zimmei 
^  1 Tr., v. 1. Ju n i z. verm. Schloßstr.^__  ̂ ^ ....
/L tut möbl. Zimm., hell. Kab., vom 15. o! 

i. zu verm. Junkerstr. 7» 1 Tr. rechts
Ein deutscher, langhaariger schwarzer

Hühnerhund
mit weißer Brust ist am vergangenen 
Sonnabend abhanden gekommen. Der­
selbe ist in fort lV gegen gute BelohnunS 
abzugeben.__________________________

Hierzu Beilage.
Hierzu Lotterie-Gewinnlifte.

Druck und Verlag von E. D o mb r o w ski  in Thorn.



Beilage zu Nr. 119 der „Thorner Presse".
Mittwoch den 24. M ai 1893.

tzin Kkdenktag deutscher Schande.
3 m  M a i w ar'S , da m an schrieb anno 1693.
Schon seit mehreren Ja h re n  hausten die Franzosen wie 

M ordbrenner und B anditen  im westlichen Deutschland, ohne daß 
sich eine ernste Gegenwehr gegen sie erhob. D a s  heilige römische 
Reich deutscher N ation  w ar altersschwach und müde, und die 
französischen Kolonnen vermochten ungehindert die Befehle des 
„allerchristlichsten* Königs Ludwig X IV . und seines M inisters 
auszuführen, zu sengen und zu brennen. Und unter ihrem 
W üthen hatte besonder» der G arten  D eutschlands, die reizge- 
schmückte P fa lz , zu leiden.

Endlich sollte ein kräftigerer W iderstand eintreten, aber 
bevor dieser sich entwickelte, benützte der französische G eneral 
M elac die Gelegenheit zu einem Meisterstreich nach seiner A rt. 
M it 5 0 ,0 00  M ann  zog er M itte  M ai vor Heidelberg, das nur 
m ittelm äßig befestigt w ar, um die P e rle  der P fa lz  unter seine 
H and zu zwingen. D ie Besatzung und die bewaffnete B ürger- 
schaft, Alles in Allem n u r einige Tausend M ann , zeigten guten 
M uth  und hätten die S ta d t  »och einige Zeit zu halten vermocht, 
aber der C om m andant H erdersdorf w ar ebenso feige, wie un­
fähig.

D ie französische Übermacht breitete sich rings um  die S ta d t  
au s, und nur mit M ühe konnte Herdersdorf von einigen tapferen 
Offizieren verhindert werden, sofort zu kapitulieren. Aber diese 
M emm e, zitternd und zaghaft, hatte nicht die »lindeste K raft, 
unentschlossen und klagend eilte er in seinen Gemächern im 
altberühm ten Schlöffe hin und her, und n u r m it V er­
achtung blickten Offiziere und S o ld a ten  auf diesen charakter­
losen Feigling.

B i«  zum 21. M ai —  am heurigen Pfingstsonntag jährte 
dieser Tag der Schande fü r das zerrissene, morsche Deutsche 
Reich zum zweihundersten M ale — hatte der französische G eneral 
M elac seine Aufstellung beendet und die Kanonen begannen zu 
spielen. N un ließ sich Herdersdorf nicht mehr halten, er gab 
einen Außenposten in der Vorstadt den Befehl, zurückzugehen.

E» geschah; aber sofort drangen die Franzosen nach und 
vergebens suchte ein entschlossener Ossizier durch einen kräftigen 
Vorstoß den eindringenden Feind zurückzuschrecken. D ie Über­
macht der schon zuweit vorgedrungenen Feinde w ar zugroß und 
m it den fliehenden Deutschen drangen die Franzosen nun in 
Heidelberg selbst ein.

Furchtbare Augenblicke folgten.
D ie Bevölkerung, welche die französische R aubgier schon von 

einem Besuch im J ä h r t  1689 kannte, drängle iu Masse dem 
Schlöffe zu. S ie  hinderte die Besatzung und die bewaffneten 
B ü rg er, dem G egner wirksam H alt zu gebieten, und die nach­
drängenden Franzosen hieben G roß  und Klein, A lt und J u n g

nieder, w as ihnen in den Weg kam. Z u  Dutzenden lagen die 
Leichen in den S tra ß e n , und v orw ärts, imm er vo rw ärts  drängte 
der Feind.

Indessen hatte der französische G eneral M elac, der B lu t­
hund, den Ersolg des einen Theils seines K orps bemerkt, und 
befahl nun einen allgemeinen S tu rm . D ie schwache Z ah l der 
Vertheidiger, von allen S eiten  bedrängt, durch die Bevölkerung 
gehindert, mußte bald weichen, und überall vrangen die F ra n ­
zosen ein.

Kniefällig baten W eiber, Kinder, Greise den französischen 
H eerführer um Schonung, kaltes Lächeln, kalte W orte gab es 
zur E rw iderung. Und da flammte auch schon die Brandfackel 
auf Kirchen, Amtssitzen, P riva th äusern , über Alles fort ergoß 
sich die sengende G lu th .

Wie gehetztes W ild flohen die unglücklichen E inw ohner in 
ihre H äuser, wurden dort von den plündernden Franzosen wie­
der herausgetrieben, F rauen  und Mädchen in bestialischer Weise 
gemißhandelt, M änner, die die Ih r ig e n  zu schützen versuchten, 
zu Boden geschlagen. Jenen  dort erschlugen die Balken seines 
zusammenbrechenden H auses, diesen streckte ein S äbelhieb  auf 
der m uthig vertheidigten Schwelle nieder.

Heidelberg schwamm in B lu t und Feuer, ohne Schonung, 
ohne G nade, ohne M ilde w urde diese M ordbrenner«  fortgesetzt, 
in einem M eer von B lu t und Feuer feierten die Franzosen ihren 
S i e g .

D er größte Theil der Besatzung w ar ins Schloß re tir ir t, 
und ein Offizier traktirte hier den schuftigen K om m andanten m it 
seinem Degen vor allem Kriegsvolk. Aber w as hals die E n t­
rüstung? Heidelberg, die prächtige S ta d t  w ar gefallen, e» fiel 
auch das Schloß. D ie Besatzung konnte frei abziehen, aber 
das Schloß wurde von den Feinden in die heutige R uine ver­
wandelt.

Keine Achtung vor Leben oder Tod beseelte die Franzosen, 
selbst die S ä rg e  der Kurfürsten der P fa lz  w urden erbrochen, aus 
der G ru ft herausgeschleppt, und die Gebeine ins Feuer geworfen. 
Heidelberg sank in S chutt und Asche im B lu te  seiner verzweifel­
ten Bew ohner.

D a s  w ar am Pfingstsonntag vor zweihundert J a h re n !  
Eine lange Zeit ist's, Heidelberg ist wiedererstanden, aber noch 
heute zeigt die Schloßruine die W uth  eines erbarm ungslosen 
Feindes, die G röße deutscher Schande fü r das alte deutsche Reich, 
das so Entsetzliches zu verhindern außer S ta n d e  w ar.

Und wer heute zurückdenkt an diesen Schreckenstag des 
2 l .  M a i 1693, dem wird auch die W ange brennen im Gedanken 
an die alte Schmach!

W a s w ar, ist gesühnt, aber gedenken w ir der Lehren des 
21. M a i 1693.

Mannigfaltiges.
(11 r  1 h e i l s a u f  h e b u n g.) A us Leipzig wird gemeldet: 

D a s  Reichsgericht hat auf Aushebung des am 1. J u n i  1892 
vom Landgericht 1 B erlin  gegen den früheren Rechisanw alt 
S tad lhagen  in B erlin  gefällten U rtheils erkannt. D er 
S ta a tsa n w a lt hatte in der Revifionseingabe gerügt, daß 
der Angeklagte zu Unrecht von der Anklage des H au s­
friedensbruches freigesprochen sei, m it der B egründung, daß die 
Abhaltung einer W ahlversam m lung nicht das HauSrecht aufheben 
könne. Die Beschwerde wurde für begründet erachtet. Gleich­
zeitig wurde auch die vom Angeklagten S tad lhagen  eingelegte 
Revision fü r begründet erachtet. D er Angeklagte hatte gerügt, 
daß bei der Entschließung der S taatsanw altschaft eine von dem 
Angeklagten gemachte S trafanzeige gegen den angeblich Beleidig­
ten nicht abgew artet worden sei. D ie Strafsache wurde an  das 
Landgericht 1 B erlin  zurückverwiesen.

( E i n  t r e u e r  G e n o s s e . )  D er Afrikareisende P a u l  
Neichard besaß einen B uceros, einen N ashornvogel, der ihm 
J a h re  lang auf seinen Reisen begleitete. E in  Z ufall hatte ihm 
den für einen N ashornvogel überraschenden Nam en Herm an ein­
getragen. Neichard saß nämlich mit seinem Genossen D r. Böhm , 
der ihm leider bald durch den Tod entrissen werden sollte, vor 
dem Tische seines Z eltes, des Essens harrend. Beim  Anblick 
des auftragenden Negerjungen rief B öhm : „Bist D u  es, H erm ann, 
mein R a b e ? . I n  demselben Augenblick erschien der Vogel —  
und so blieb der Name an ihm hasten. Dieser H erm ann starb 
eines tragischen Tode» —  am Kunstsinn, wenn m an so will. 
„E ines T ages, so erzählt Neichard in der „G arten lau be" , 
„bemerkte ich, wie H erm ann, der wie viele Vögel gerne m it 
glänzenden Gegenständen spielte, eine Aquarellsarbentube im 
Schnabel hielt. E in  Schnabelhieb mochte dabei die dünne 
Zinnfolie durchbohrt haben, und nun drang die giftig grüne Farbe, 
welche den I n h a l t  ausmachte, w urm artig  au s der Ö ffnung. D er 
Vogel hielt dies wohl fü r ein Znscckt, und im N u w ar die 
F arbe verschlungen, ehe ich es hindern konnte. Alle Versuche 
dem Vogel zum Brechen zu bringen, w aren erfolglos. B ald  
ließ das arme Thier die F lügel hängen, nahm keine N ahrung 
mehr zu sich, saß trau rig  auf meiner Schulter und schmiegte 
sich wie Hilfe suchend ängstlich an mein Gesicht. I n  der Nacht 
des folgenden Tages ging» zu ende mit H erm ann. Todesm att 
hüpfte er zum letztenmal auf meinen F inger, mich unendlich 
trau rig  anblickend, faßte er nochmals wie zum Abschied mein 
Ohrläppchen und starb. Ich  konnte eine Thräne nicht un ter­
drücken, die über die wettergebräunten W angen in meinen 
B a r t  n iederrann."

F ü r die Redaktion verantwortlich: P a u l  D o m b ro w s k i in Thorn.



Verdingmig.
Die Herstellung eines 220 m langen 

chaussirten Weges in der Verlängerung der 
Sämlstraße soll einschließlich der Materialien- 
lieferung vergeben werden.

Bedingungen und Zeichnung sind vom 
Stadtbauamt für 1 Mark zu beziehen.

Die Angebote sind verschlossen bis zum 
3 0 . M a i d. I .  vormittags 10 Uhr beim 
Stadtbauamt einzureichen.

Thorn den 19. M a i 1893.
Der Magistrat._______

kleine Wohnungen, "W U
eine von sogleich, eine von J u li ab 
zu verm. 6ar! Zoliülre, Strobandstr.

Standesamt Thor».
Vom 14. bis 20. M a i 1693 sind ge­

meldet:
». als geboren:

1. Felicitas, T. des Kaufmanns Zeno 
Späth. 2. Kurt, unehel. S. 3. Martha, T. 
des Arbeiters Theophil Lewicki. H. 5. K arl 
und Martha, Zwillingskinder des Arbeiters 
Robert Neumann. 6. Hertha, T. des Eisen- 
bahnbau- und Betriebsinspektors Detlev 
Grevemeyer. 7. Martha, T. des Arbeiters 
Joseph Ast. 8. Richard, S. des Zieglers 
Ernst Lauter. 9. Johannes, S. des Schuh­
machers Paul Zielinski. 10. Bruno, S. des 
Schlossermeisters Gtto Marquardt. 11. Joseph,
S. des Schiffers Joseph Duschinski. 12. Jda, 
unehel. T. 13. Helene, T. des Arbeiters 
Simon Bruzdowski. 1H. Lmilie, unehel. T.

d. als gestorben:
1. Kurt, 2 M., S. des Schneidermeisters 

Friedrich Stahnke. 2. Hedwig, 9 T., unehel.
T. 3. Franz, 1 M., S. des Arbeiters An­
dreas Broecker. Auguste Drawert, 19 I .  
5. W illy , 2 M., S. des- Bäckermeisters Wal- 
demar Gast. 6. Margarethe, 1 M., C. des 
Schiffseigners Em il Bremer. 7. Franziska, 
8 M., T. des Maurerpoliers Franz Schulz.

0 . znm ehelichen Aufgebot:
1. Stabsarzt Dr. Ernst Arndt-Berlin und 

Llsbeth Hasselbach-Friedenau. 2. Sergeant 
Wilhelm Arndt und Anna Schultz, beide 
Köln. 3. Zeuglieutenant Ernst Loewig und 
Johanna Schmidt - woldenberg. Schiffs­
bauer K a rl Gannott und Jda Blankenburg. 
5. Sergeant-Hornist Franz Mechler und 
Emma Lhlert. 6. Sergeant Stephan Zdunski 
und Franziska Standarski. 7. Arbeiter w il-  
Helm Krüger und Anna Marquardt. 9. 
Malermeister Reinhold Zakrzewski-Schönsee 
und Jda Arndt.

cl. ehelich sind verbunden:
1. Maurer Ludwig Lßtkowski mit Katha­

rina Kwiatkowski. 2. Kaufmann Robert 
Winterstein mit O lga Hirschberger. 3. Re- 
staurateur Johann Popiolkowski m it J o ­
hanna Trenk. q. Arbeiter Franz Kram- 
czynski m it Veronika Lisewski. 5. Tischler­
geselle Eduard Raczynski m it Marianne 
Rynkowski.

Auktion.
A uf unserem Ritterguts 

bei Culmsee werden w ir am 31. M a i von 
Mittags 12 Nhr ab verschiedenes lebende 
und todte Inven ta r, sowie Stroh, öffentlich 
und meistbietend gegen gleich baare Zahlung 
verkaufen.

Namentlich stellen w ir zum Verkauf:
20 Stück frischmilchende Holländer Kühe, 
8 „  2jährige „  „

ca. 30 „  Jungvieh verschiedenen Alters,
2 Zuchtbullen,
5 Stück 3jährige Fohlen,
3 „  2 „
2 1

ca. 200 Stück Mutterschafe mit Januar- 
Lämmern, Rambouillet- undOxford- 
shire-Kreuzung,

3 Stück Oxfordshire-Zuchtböcke,
2 Zuchtsäue, ca. 15 Stück Laufferkel, 

ca. 2000 Centner Roggenstroh,
„  2000 „  Weizenstroh,
„  1000 „  Haferstroh.

Verschiedene Ackergeräthe, a ls: Pflüge, 
Eggen, Wagen u. s. w.

Verschiedene Maschinen u. Speicherutensilien.
Bei vorheriger Bestellung werden w ir zu 

den in  Culmsee eintreffenden Zügen F uhr­
werke bereit halten.

8 p 6 t k a  A 0M 8K 3 , 
eingetr. Genossenschaft m. beschr. Haftpflicht 

in  Thorn.

Standesamt P O  gorz.
Vom 9. bis 20. M a i 1893 sind gemeldet:

s. als geboren:
1. Sergeant Albert Reich-Rudak, Tochter. 

2. Hilfsweichensteller Friedrich Zielke-Stew- 
ken, Sohn. 3. Arbeiter Adolf Gorsch, Toch­
ter. H. Arbeiter Franz Megger-Stewken, 
Tochter. 5. Arbeiter wladislaus wollmann, 
Tochter. 6. Besitzer Jakob Mandau-Stewken, 
Tochter. 7. Drei uneheliche Kinder, 

d. als gestorben:
1. Ernst Hohenberg, 9 Monate alt. 2. 

Anna Toschka-Rudak, 1 Jah r alt. 3. Be­
sitzerfrau O ttilie  Moede geb. Jahnke-Brzoza, 
38 Jahre alt. H. Viktoria Wisniewska, 
1 Jahr 6 Monate alt. 5. Margarethe Louise 
Hübner, 2 Monate 19 Tage alt. 6. Max 
Scheerbarth-Rudak, 3 Wochen alt. 7. Loko­
motivführer Em il Buffe-Piaske, 39 Jahre alt. 

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Hermann p u lw itt und Auguste 

Karoline Zigelska, beide in Stewken. 2. 
Postbote Ju lius Adolf Rosenfeld-Podgorz 
und Helene Bartel-Kostbar.

cl. ehelich sind verbunden:
1. Schlosser K a rl G otth ilf Doerk und pau- 

line Karoline wernick. 2. Arbeiter Leopold 
pokutta und Arbeiterwittwe Margaretha 
Pelplinska geb. Skamilke-Rudak. 3. Brauer 
Alexander Edmund Ferber und Martianna 
Dybczynska.

W k M  K c h x lik  i>k» G k W s
verkaufe ick mein in allen Neuheiten reich assortirtes Kager in  Tapisserie-Artikel: 
angef. Teppichen, Kisffn, Decken, Läufer, gezeichneten Sacken, Holz-, Korb- und Leder­
waaren zu herabgesetzten Preisen. Coul. S trü mpfe, Längen und Baumwolle, sowie 
Corsetts bester Q ua litä t I M "  unterm Kostenpreise. "W G

k/l. lioelielien.
Neustadt vi8-L-vi8 6. Wee8e.

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich das

Restaurant Katharinenstr. 3
übernommen habe. F ü r guten Frühstücks-, Mittag- und Abevdtisch, bei mäßigen 
Preisen, sowie fü r gute Biere vom Faß, werde ich Sorge tragen und sonach in  der 
Lage sein, alle mich Beehrenden in jeder Beziehung zufrieden zu stellen.

Um zahlreichen Zuspruch bittend, zeichnet
Hochachtungsvoll

8t. Restaurateur,
bisheriger Oekonom des Offizierkasino Jnf.-Regts. v. Borcke.

U M - Farben, "WU 

fuLsbocleniai'ben,
FiOckkii - GlWfarlieii,

Cavbolineum.
«t«.

empfiehlt die

Killen- u. Tapeten-GroßhaMkilg
l. Zvllner,

G e r e c h t e  straf te.
Ulanen- u. Gartenstraßen-Ecke
hervschaftl. Mohuuug, bestehend aus 9 
Zimmern m it Wasserleitung, Balkon, Bade­
stube, Küche, Wagenremise, Pserdestall und 
Burschengelaß sofort zu vermischen.

vaviü 8arou8 l,vwln.

Möbl. Wohn, n. Burschengel, z. v. Backe 15.
iKin gut möbl. Parterrezimmer ist sofort 
^  zu vermischen Mauerftraße 38.

L I u v  ^ » r t v L r v - V V o lL iL A L i r x ,
zum Bureau geeignet, sofort zu vermischen.
_____________ Tuchmacherftrahe 22.
/Ltroße Remisen, Pserdeställe und kleine 

Wohn, zu verm. 8 . KIum, Culmerstr. 7. 
<^n meinem Hause ist das von Herrn 

Getreidehändler NorLtn I ,6i86r  bewohnte 
G v rn to tr  "M U  vom 1. A p ril cr. 

zu vermischen. 8 « « N s ,
__________________ Breitestraße 33.
Ein möbl. Parterre-Zimmer

nebst Kabinet, auf Wunsch auch Burschen- 
aelaß, von sofort zu vermiethen. Zu er­
fragen bei Lllntber, Culmerstr. 11.
s A in  auch zw e i m o b lir te  Z im m e r zu
^  vermiethen Breitestr. 23, 2 Tr. 

n meinem Wohnh. Bromb. Vorstadt 46 
ist die P a r te rre w o h n u n g , bestehend 
aus 3 Zimmern, Entree und allem 
Zubehör von sofort zu vermiethen.

lu ilu 8 Ku8vl'8 IVwe.

NUP" Klosterstrafte 1 'W U
eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und Zu- 
behör von gleich zu vermiethen.__________

in möbl. Parlerrezimmer nebst Kabi- 
net zu verm. Tuchmacherftr. Nr. 14. 

Eine herrschaftliche ___
U M ' Wohnung E M E

ist in  meinem Hause Kromberger Uorftabt 
Kchulstraße U r. 13 vom A p ril zu verm.

/L t erftenstraße 16  eine K e U rrm o h n u n g
^  zu vermiethen. Lulle, Gerechtestraße 9. 
M öb l. Wohn. ev. m. Burschengel. z. v. Tuch- 

macher- u. Gerstenstr.-Eckell. Z .erfr. 1T. 
M l>öblirtes Zimmer fü r 1 auch 2 Herren 

M jg  zu vermiethen Bäckerstr. 12.
I L I .  e l n L  m o d l l r t v s
Daselbst Logis nebst Beköstigung. Mauer-
straße 22 links 3 Treppen.______________
O  Wohnungen, je 3 Zimmer nebst Zu- 
"  behör, sofort zu vermiethen Kl.-Mocker,
Bornstraße 18.______________6. 8obU1r.

eim möbl. Jini. m. Cab., m., auch o. 
Pension zu verm. Heiligegeiststr. 10, I.

Wohnung, M lE V m L
mann Ammer bewohnt, oder 6 Zimmer m it 
allem Zubehör vom 1. Oktober zu verm. 
________ l.oui8 Kal^oben, Baderstr. 2.
Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen
bei_______ 8 . L rr« N n R » » i» , Juwelier

Culmerstrahe 22
ist die 1. Gtage» bestehend aus 6 Zimmern, 
Entree und Zubehör, v. 1. Oktober zu verm.

2 Mittelwohnungen,
500 und 450 Mark,

1 kleine Wohnung» l5ü Mark» 
t Ssteisekeller. 400 Mark.

zu vermiethen_______Brückenstraße 18.
Mllellinftr. 89 ist vom 1. Oktober die 2.

v. 7. Zim. u. Zub. n. S ta ll z. v. 
Von sofort ist die Wohnung 1. Etage des 

Pr.-Lts. Hrn. (juentiu, besteh, aus 6 Zimm., 
S tallung u. Zubeh. fü r 1000 Mk., zu verm. 
______________________8. sssklauvr.

Die 1. Etage,
9 Zimmer und Zubehör, Wasserleitung rc., 
vermischet per 1. Oktober

Brückenstr. 34

N E *  L .  L t a x v )
bestehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör, von sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei Bäckermeister Ll. 82026pLN8Li, 
Gerechtestraße Nr. 6.____________________

Eiu «U. Lorder-Ziulllltt
zu vermiethen EUsabethftr. 14 I I  Tr.

Druck und Verlag von E. D o m b r o w s k i  in Thorn.


